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Freitag den 12. Auguſt 1859. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


gemäß einer Konferenz der italieniſchen Staaten überlaſſen werden. Die 


[Zur Tages⸗Chronik.] Der Major vom großen Generalſtabe 


Bulletin. Die geſtern Abend wahrnehmbare Verände- beiden Kaiſer haben ſich in richnger Würdigung dieſes Verhältniſſes [v. Redern, attachirt der königlichen Geſandtſchaft in Wien, wird in den 


rung des Druckes auf das Gehirn iſt heute Morgen noch nur verpflichtet, die Bildung eines italieniſchen Bundes zu „begünſtigen.“ nächſten Tagen mit Urlaub hier eintreffen. 


Bekanntlich iſt derſelbe im 


hervortretender, daher das Befinden Seiner Majeſtät etwas] Die Konföderation iſt demgemäß kein fo weſentlicher Punkt der Präli: öſterreichiſchen Hauptquartier den Operationen in Italien gefolgt. 


beſſer. 
Sans ſouci, den 11. Auguſt, 11 uhr Vormittags. 
Grimm. Boeger. 
Wien, 11. Auguſt. Die heutige „Oeſterreichiſche Eor- 
reſpondenz“ meldet nach Privatnachrichten aus Parma vom 
9. d. M., daß die Piemonteſen daſelbſt verjagt und die 
rothe Republik proklamirt worden ſei. Beſitzende und Ord⸗ 
nungsliebende flüchtend. 


Berliner Börſe vom 11. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Ubr 15 Min.) Staatsſchuldſcheine 84. Prämien⸗Anleihe 116% B. Neueſte 
Anleihe 103%. Schleſ. Bank⸗Verein 48 .? Commandit⸗Antheile 95%. Köln: 
Mare 110 9. denne d n ele Lin. A, 1184 8. Ob- rſchleſ 
Litt. B. 110% B. Wilbelmsbahn 38. Rhein. Aktien 8314. Darmſtädter 77 /. 
Deſſauer Bank⸗uttien 30%. Oeſterreich. Kreditaktien 9177. Oeſterr. National: 
Anleibe 67%. Wien 2 Monate 83%. Mecklenburger 49 %.- Neiſſe⸗ Brieger 
49% B. Friedrich⸗Wilbelms⸗Nordbahn 49%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
148 1 Still. 10 

Berlin, 11. Auguſt. Roggen: weichend. Regen. Auguſt 37%, Sep⸗ 
tember⸗Oktober 37%, Oltober⸗Nopember 37%, Ne 39. — te She 
billiger, August 20, September⸗Oktober 14%, Ottober⸗November 14%, Früh⸗ 
jahr 15%. — Rüböl: ſtill. Auguſt 10%, September⸗Oktober 10%, Ok⸗ 
tober⸗November 10%. 


Inhalts- Aeberſicht. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Breslau. (Zur Situation.) 

Preußen. Berlin. (Bundesreform und Congreß.) (Zur Tages + Chronik.) 
(Circular⸗Verfügung wegen Behandlung von Klaſſenſteuer⸗Reclamationen.) 

Oeſterreich. Wien. (Reform⸗ und Perſonenfrage.) (In Betreff der Wie⸗ 
dereinſetzung der italieniſchen Herzöge.) (Die Miniſterkriſe.) 


minarien von Villafranca, daß davon der Definitio-Abſchluß des Frie⸗ 
dens abhängig wäre; im Gegentheil, der Friede kann in allen ſeinen 
weſentlichen Punkten zur vollen Rechtskraft erwachſen, und in ſolcher 
beſtehen, ſelbſt wenn auch etwa gar keine italieniſche Kon⸗ 
föderation zu Stande käme.“ 

Daß bei dem Standpunkt, zu welchem ſich die wiener Politik neuer⸗ 
dings emporſchraubt, an eine Bereitwilligkeit auf die Bundesreform⸗ 
frage einzugehen, nicht zu denken iſt, begreift ſich von ſelbſt. Die des⸗ 
halb in Schwung gebrachte Agitation dürfte übrigens auch aus andern 
Gründen ziemlich ausſichtslos fein, da in Folge der angeregten Diskuſſion die 
Meinungen ſich mehr und mehr ſpalten und namentlich gegenüber den gothai⸗ 
ſchen Tendenzen ſich auch eine Agitation zu Gunſten der „Trias“ geltend 
macht, für welche ſogar eine namhafte Stimme der Demokratie ſich erhebt. 
In einer zu Frankfurt durch die „Literariſche Anſtalt“ verlegten Schrift 
(„Deutſchland und der Friede zu Villafranca“) kommt Julius Frö⸗ 
bel der baieriſchen Politik zu Hilfe, indem er ſeine Erörterungen in 
folgende Punkte reſumirt: 1) der langſame Gang der Umgeſtaltung der 
inneren Verhältniſſe Deutſchlands iſt für uns ohne Hoffnung; 2) Deutſch⸗ 
land kann nicht unter einer Reichsverfaſſung ähnlich der von 1849 
konſtituirt werden; 3) eine ſolche Verfaſſung kann nicht vom Parlament 
entworfen werden, ſondern muß zuvor von den Fürſten vereinbart ſein; 
4) Deutſchland kann nicht unter preußiſchem Scepter vereinigt werden, 
weil Oeſterreich zuvor vernichtet fein müßte; 5) auch das außersſter⸗ 
reichiſche Deutſchland kann dies unter Preußens Scepter nicht, weil es 
dagegen auswärts Schutz ſuchen würde; 6) die Vereinigung Deutſch⸗ 
lands unter Oeſterreich wäre gleichfalls unmoglich; 7) Deutſchland kann 
nicht unter Oeſterreich und Preußen getheilt werden; 8) eine Revolu⸗ 
tion führte blos zur Ruſſifizirung Europag. Der Verfaſſer ſieht blos 
darin den Rettungsanker, daß die Mittelſtaaten ſich zu einem 


Italien. Aus Ligurien. (Die Stimmung.) Mailand. (Die Unruhen in|engeren Bunde vereinigen, der ſich zur dritten deutſchen 


Crema.) 
Schweiz. Bern. (Die züricher Conferenz.) 
W Paris. (Eine belgiſche Frage.) (Feſtprogramm.) (Canrobert 
Großbritannien. London. (Enthüllungen.) (Vom Hofe. 


Zum Strike.) 
Osmaniſches Reich. Cattaro. (Ordens⸗Verleihungen. 
Amerika. Grundzüge eines mexikaniſch⸗amerik. en) — Lynchjuſtiz. 
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Abend⸗Poſt. 
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Telegraphiſche Courſe, Börſen⸗Nachrichten und Productenmarkt. 
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Breslau, 11. Auguſt. [Zur Situation.] Wie uns heute 
aus Wien berichtet wird, wäre die dortige Kabinets⸗Kriſis, welche in 
Folge des Demiſſionsgeſuchs des Herrn Bach eingetreten, gelost, info- 
fern ein Stellvertreter für denſelben gefunden iſt. 

Die Nachricht wird, wenn ſie ſich beſtätigt, mit Genugthuung auf. 
genommen werden, denn die öffentliche Meinung bezeichnet Herrn Bach 
als den eigentlichen Träger des reactionären Syſtems, deſſen Aufrecht 
haltung dem öͤſterreichiſchen Staate alle Sympathien Deutſchlands ent⸗ 
zieht und zum großen Theil Schuld an dem Ausgange des italieni- 
ſchen Krieges war. 

Indeſſen ſcheint die 
des Herrn Vach irre 


Öffentliche Meinung, wie fo oft, auch hinſichtlich 
geleitet worden zu ſein; da von unterrichteter 
Seite her gerade dieſer Staatsmann als der Fürsprecher der Reform 
bezeichnet wird, ſo daß ſein Rücktritt, weit entfernt, das Signal zu 
einem Vorwärtsſchreiten zu ſein, vielmehr den Triumph der ariſtokra⸗ 
tiſchen Partei bezeichnen würde. 

Die gleichzeitig gemeldete Beleihung des Grafen Thun mit dem 

Portefeuille des Innern und ſeine Erſetzung durch den Grafen Clam 
könnte dieſe Anſicht nur beſtätigen; wie denn überhaupt in dem Auf⸗ 
treten Oeſterreichs nach dem Frieden und ſelbſt in der Sprache der of. 
Ariellen Blätter keine Spur von Conceſſionen zu entdecken iſt. 
. Es ſcheint vielmehr, daß Oeſterreich, begünstigt durch die eigenthüm⸗ 
liche Conſtellation der europäischen Staaten, den Frieden von Billa⸗ 
franca entſchieden als Sieger auszubeuten gedenkt, und geleugnet kann 
wohl nicht werden, daß Frankreich bis jetzt Alles thut, um das von 
ihm beſiegte Oeſterreich zufrieden zu ſtellen, was nicht geſchehen kann, 
ohne Sardinien aufs Tiefſte zu demüthigen. 

Die bochmüthige Sprache der „Wiener Zeitung“ in 
Restitution der Erzherzöge (f. unten) iſt ein Beweis für die hier an⸗ 
gedeutete Tendenz, und wenn wir den heutigen „Friedens- Artikel“ der 
„Oſtd. Poſt“ recht verſteben, ſo iſt man in Wien auch ſchon ziemlich 
darüber hinaus: die italieniſche Conföderation zur That werden zu 


Betreff der 


Nachdem das genannte Blatt „die Einigkeit der beiden Kaiſer“ 
tonſtatirt hat, erklärt es für „in der Natur der Sache liegend, daß 
ein italieniſcher Bund in Zürich Höchftens nach gewiſſen Grundprinzipien 


präliminirt, nicht aber im Detail ausgeführt, und den in Zürich nicht 


vertretenen Staaten Italiens als Geſetz aufgedrungen werden kann. 
Die Herſtellung der italieniſchen — — muß ſach⸗ und rechts⸗ 


Perſonalien. | 


Macht organiſirt, Preußen und Defterreih würdig zur Seite tritt 
und den diplomatischen Verkehr mit ihnen theilt. 


Preußen. 
Berlin, 10. Auguſt. [Bundesreform und Congreß.] 
So wenig Preußen daran denken kann, die Initiative, welche man 
ihm bezüglich der Bundesreformfrage aufdrängen möchte, zu überneh⸗ 
men, ſo wenig denkt es daran, ſich in eine der allgemeinen Sache 
ſchädliche Unthätigkeit zurückzuziehen. Vielmehr wird es an feinen 
Anträgen nicht fehlen, wo immer es ſich um drängende Intereſſen des 
Tages handelt. Beweis dafür iſt, daß in dieſen Tagen die Inſtrue⸗ 
tionen der Regierung an den Bundestagsgeſandten Herrn v. Uſedom 
abgegangen, durch die er ermächtigt wird, den Bundestag aufzufordern, 
die Befeſtigung der deutſchen Nordſeeküſte ſich als gemeinſame Sache 
anzueignen. Zugleich wird die Erwartung ausgeſprochen werden, daß 
der Bund in Rückſicht auf die, vorzugsweiſe Süddeutſchland zu Gute 
kommenden Leiſtungen des Bundes nun auch ſeine Fürſorge der Nord⸗ 
ſeeküſte zuwenden werde, und der Vorbehalt hinzugefügt, daß Preußen 
den wichtigen Zweck auch damit nicht unverfolgt laſſen werde, wenn 
der Bund ſeinem Antrage nicht beitrete. 
Was die Congreßfrage betrifft, ſo wird davon erſt nach dem 
Abſchluß der züricher Conferenz die Rede ſein können. 


bei der zweideutigen Stellung der verſchiedenen europäiſchen Staaten | ſtehenden gemäß für zuläffig erachtet, jo tft dieſelbe, ohne 


zu einander ein gedeihliches Zuſammenwirken derſelben kaum denkbar 


— Mehrere hieſige und auswärtige Blätter bringen von Neuem 
die Mittheilung, daß zum Zweck einer Modifikation der Majorität im 
Herrenhauſe die Berufung einer größern Anzahl von Mitgliedern 
in daſſelbe bevorſtehe. Es wird uns verſichert, daß in den maßgeben⸗ 
den Kreiſen ein ſolcher Schritt keineswegs beabſichtigt iſt. Einzelne 
Ernennungen dürften moͤglicherweiſe erfolgen, jedoch auch dieſe ſchwer⸗ 
lich in jener tendenziöſen Richtung. 

— Mehrere Blätter bezeichnen die erneuerte Einbringung des 
Ehegeſetzes in derſelben Geſtalt, wie ſie in der jüngſten Seſſion be⸗ 
rathen worden, als für die nächſte Seſſton bevorſtehend. Wir hören, 
daß hierüber durchaus noch kein Beſchluß gefaßt iſt. Eben ſo entbeh⸗ 
ren alle verbreiteten Nachrichten über andere wichtige Geſetzes⸗Vorla⸗ 
gen, fo wie über die Beabfihtigung eines zeitigeren Zuſammentretens 
des Landtags (im November), wie uns zuverläſſig berichtet wird, bis⸗ 
her jedes pofitiven Anhalts und gehören lediglich in das Gebiet der 
Conjectural⸗Politik. (N. Pr. 3.) 

eee 8. Juni 1859 — betreffend die Behand⸗ 
lung ſolcher Klaſſenſteuer⸗Reklamationen, welche wegen einer im Laufe des Ver⸗ 
anlagungsjahres in den Verhältniſſen der Steuerpflichtigen eingetretenen Ver⸗ 
änderung angebracht werden.] Zur Herſtellung eines gleichmäßigen Verfahrens 
bei Behandlung ſolcher Klaſſenſteuer⸗Reklamationen, welche aus Veranlaſſung 
von Veränderungen angebracht werden, die während des Veranlagungsjahres in 
den Verhältniſſen der Steuerpflichtigen eingetreten ſind, ſehe ich mich zu nach⸗ 
ſtehenden Eröffnungen veranlaßt: : 

Eine Vorſchrift, wie fie im § 36 des Geſetzes vom 1. Mai 1851, betreffend 
die Einführung einer Klaſſen⸗ und klaſſifizirten Einkommenſteuer, hinſichtlich der 
Vorausſetzung ertheilt ift, unter welchen eine Ermäßigung der llaſſifizirten Eins 
kommenſteuer im Laufe des Veranlagungsjahres gefordert werden darf, enthält 
das Geſetz rückſichtlich der Klaſſenſteuer nicht, und es ſteht den Steuerpflichtigen 
ein geſetzlicher Anſpruch auf Kle 
einer im Laufe des Veranlagungsjahres zu ihrem Nachtheil eingetretenen Ver⸗ 
änderung ihrer Verhältniſſe auch dann nicht zu, wenn bei Berückſichtigung der 
Veränderung der ihnen auferlegte Steuerſatz als zu hoch erſcheint. 

Als Regel muß hiernach auch in einem ſolchen Falle fergehalten werden, 
daß die einmal veranlagte Klaſſenſteuer bis zum Schluſſe des Jahres unver⸗ 
kürzt fortzuentrichten bleibt. 5 

Iudeſſen wird die königliche Regierung ermächtigt, Ausnahmen von dieſer 
Regel nachzugeben, wenn . Se 

1) die nachtheilige Veränderung in den Verhältniſſen des Steuerpflichtigen 
nicht durch deſſen eigene, freiwillige Handlungen, ſondern durch Umſtände 
herbeigeführt worden iſt, welche abzuwenden nicht in ſeiner Macht ſtand, 
und wenn außerdem $ 
dieſe nachtheilige Veränderung klar erwieſen, und lich von der Art iſt, 
daß ſie nicht etwa nur das Einkommen des Steuerpflichtigen in etwas ver⸗ 
ringert, ſondern in der That die Geſammtverhältniſſe deſſelben durchgreifend 
und dauernd ungünſtiger geſtaltet. g 
Was die Beſtimmung zu 1) betrifft, ſo wird z. B. ein zur Klaſſenſteuer ver⸗ 
anlagter Ackerwirth, welcher ſein Grundſtück verkauft oder ſeinen Kindern unter 
Ausbedingung eines Altentheils abtritt, für das Jahr, in welchem der Verkauf 
oder die Abtretung erfolgt, die veranlagte Steuer unverändert fortzuentrichten 
haben, während einem Beamten, welcher wegen hohen Alters oder wegen Krank⸗ 
heit in den Ruheſtand treten muß und dadurch eine weſentliche Verminderung 
ſeines Einkommens erleidet, eine entſprechende Herabſetzung der Steuer nicht zu 
verſagen ſein wird. i 2 

Behufs geböriger Anwendung der Vorſchrift zu 2) iſt darauf zu halten, daß 
wegen unweſentlicher Veränderungen in den Verhältniſſen eigen > 
auch wenn dadurch die Veranlagung deſſelben 1 einer niedrigeren Steuerſtufe 
als ſeither an ſich gerechtfertigt erſcheinen möchte, von der geſetzlichen 
nicht abgewichen werde, vielmehr wird nur u veranlaſſen fein, daß die ſtattge⸗ 
habte Veränderung der Verhältniſſe bei der Veranlagung für das nächſtfolgende 


Wird eine Steuerermäßigung im Laufe des Veranlagungsjahres dem Vor⸗ 
ückſicht darauf, ob 
Ermäßigung innerhalb der für Reklamationen feſtgeſetzten drei⸗ 


2 


— 


Gewiß if, daß Jahr gebührend berückſichtigt werde. 


der Antrag auf 


iſt. — Selbſt was von den Annäherungsverſuchen Oeſterreichs geſagt] monatlichen Präkluſtofriſt nach dem Eintritt der betreffenden Veränderung an⸗ 


wird, möchte doch nur in einem ſehr beſcheidenen Sinne wahr ſein, 
obwohl an der Loyalität unſerer Regierung gegen Oeſterreich nicht ein 
Schatten von Zweifel übrig bleiben konnte. 

Die ganze Wahrheit über die Geſchichte des berüchtigten „Ver⸗ 
mittelungsentwurfs der Neutralen“ wird wohl noch längere 
Zeit vorenthalten bleiben, doch treten ein Paar Punkte ſchon jetzt deut⸗ 
licher hervor. Da der Entwurf in Paris geſchmiedet worden, ſo kann 


gebracht ift oder nicht, immer erſt (Geſetz über die Verjährungsfriſten bei öffent⸗ 
lichen Abgaben vom 18. Juni 1540 § I am Schluſſe) vom Beginne des auf 
denjenigen Monat folgenden Monats ab zu bewilligen, in welchem der Ermä⸗ 


ungsantrag eingereicht iſt. 2 Ale! 
85 Berlin, 2 g. Jun 1550 Der Finanz⸗Miniſter. 


Oeſterreich. 
Wien, 7. Auguſt. [Reformen und Perſonenfrage.] Es 


man denken, daß die franzöſiſche Regierung nicht alle Sorge verabfäumt | fol wirklich reformirt werden, man will die Landesverfaſſungen wieder 
haben wird, denſelben zur Kenntniß der Neutralen zu bringen, um hervorſuchen, man ſpricht ſogar von einer Modifikation des berufenen 


dann mit einigem Rechte gegen Oeſterreich behaupten zu können, er Gemeindegeſetzes. 


Für dieſe Abſichten zeugt die Sprache der amtlichen 


ſei dieſen bekannt und genehm geweſen. Wirklich ſoll das franzoͤſiſche] Provinzialblätter, welche plötzlich außerordentlich viel von den Wünſchen 
Fabrikat nicht blos in London, ſondern auch anderwärts herumgezeigt und Bedürfniſſen des Landes zu erzählen wiſſen, aber für jeden, der 
worden fein und zwar mit dem Hinzufügen, es ſeien dies blos die un- leſen kann, auch zugleich die Grenzen der beabsichtigten Reformen ziem⸗ 
gefähren Ideen des Kaiſers Napoleon, von denen allenfalls noch in lich deutlich hinſtellen. Die Regierung nimmt auf dieſe Weiſe die Agis 
dieſem und jenem Puncte abgegangen werden könnte; damit wollte die] tation ſelbſt in die Hand, und da ihre eigenen Organe ſo freimüthig 
franzöſiſche Diplomatie abwenden, daß ſich irgendwo ein Einſpruch oder ſprechen, brauchen die unabhängigen Blätter ſich erſt gar nicht zu be⸗ 
überhaupt nur eine Erörterung erhöbe. Die Neutralen, denen die] mühen; innere Politik iſt für fie „Tabu“. Jetzt iſt nur noch eine 
Mittheilung gemacht wurde, konnten alſo das Projekt hoͤchſt gelaſſen] Schwierigkeit vorhanden, es fehlt an dem Manne, welcher die Refor⸗ 
anſehen und abwarten, was Oeſterreich dazu ſagen würde, wenn Frank- men durchführt. Freiherr v. Bach, verſichert man, wäre dazu bereit 
reich es ihm vorlegte; denn dies war nach den Verſicherungen der] geweſen, fein eigenes Werk wieder zu zerſtören, weshalb ſich die „Allge⸗ 


franzöſiſchen Diplomatie der Zweck des Entwurfs. 


Es ſoll keinem] meine Zeitung“ neulich ſchon erlaubte, ihn einen „Miniſter für alles“ 


Zweifel unterliegen, daß der Entwurf eben fo wie in London auch in] zu nennen. Aber die adligen Herren, welche jetzt an die Reihe zu 
Petersburg bekannt geweſen iſt, die ruſſiſche Regierung ſoll ſich aber kommen hoffen, und die unter der auch vom Volke gewünſchten Wie⸗ 
darüber jeder Aeußerung enthalten haben. Auch das „Journal de] derherſtellung der alten Statute nur das Wiederaufleben ihrer Auto⸗ 
St. Petersbourg“ beſtreitet nicht, daß das Projekt dem ruſſiſchen Ka: nomie verstehen, haſſen Herrn v. Bach perſönlich und trauen ihm nicht 


binet bekannt war, es begnügt ſich zu ſagen, daß keine Grundlagen einen Schritt weit. 


Einer der Ihrigen alſo ſollte an ſeinen Platz. 


vereinbart und nicht einmal discutirt waren. So find alſo ſämmtliche Aber ſonderbar, das Inſtitut des Reichsraths, ihr bisheriges Schoß⸗ 


Großmächte von Frankreich hinter das Licht geführt worden, und es kind, erſchien ihnen mit einemmale 
iſt daraus zu entnehmen, daß die Stimmung gegen das pariſer Ka- ſie felbft demſelben als Miniſter gegenüber treten ſollten. 


in ſehr unvortheilhaftem Lichte, da 
So wurde 


binet nirgends die beſte iſt. Auf die Iſolirung, in welche ſich dieſes denn Unabhängigkeit vom Reichsrathe die Bedingung der Herren, de⸗ 


hierdurch verſetzt hat, iſt jedenfalls das Hauptaugenmerk zu richten, ren Partei der Reichsrath vertritt. Das Portefeuille 
wenn man die neueſten Beziehungen zwiſchen den Großmächten richtig] geboten worden fein, ſogar wieder bei Herrn Bach 
beurtheilen will, und wo fo Harfe Gründe zum Mißtrauen und zur nehmen wird, reſpektive 
N da ſcheint es ſo viel ſcheint feſt zu ſtehen, 5 
mit den vermeintlichen Allianzen, die nach der Meinung Mancher be⸗ Freiherr v. Kempen, der feinem Antagonismus mit 9 


Beargwohnung auf Schritt und Tritt vorhanden find, 


vorſtehen, gute Wege zu haben. 


ſoll überall herum 
— wer es endlich 
ſchon genommen hat, wiſſen wir nicht. Nur 
daß der oberſte Chef der Polizeibehörde, 
errn von Bach 
einen Sitz im Miniſterrathe zu verdanken hatte, dei dieſer Gelegenheit 


äßigung der veranlagten Klaſſenſteuer wegen 
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geopfert worden iſt. Die Preſſe wird feinen Rücktritt bedauern, denn 
ſo ſehr er der Mann der polizeilichen Allgewalt iſt, ſchützte er ſie doch 
noch einigermaßen gegen die pfäffiſche Bevormundung; er war im all⸗ 
gemeinen auch kein Freund kleinlicher Vexationen der Bevölkerung. 
Daß man Herrn Hübner ſeinen Platz geben will, iſt wohl nur ein 
böſer Witz. b n (Magd. Z.) ’ 

+ Wien, 9. Auguſt. [Die Miniſterkriſe.] Wenn wir 
gut unterrichtet find, iſt der wichtigſte Theil der Miniſterkriſis zu Ende. 
Graf Leo Thun, der bisherige Unterrichtsminiſter, ſoll zum 
Miniſter des Innern ernannt fein und geſtern bereits den 
Eid in die Hände des Kaiſers abgelegt haben. Frhr. v. Bach 
iſt vollſtändig in Ungnade gefallen und wird keine öffentliche Stel: 
lung gegenwärtig bekleiden. Man verſſchert, daß der Kaiſer zu dieſer 
Wahl gedrängt wurde, weil keine der Perſönlichkeiten, welche ihm Ver⸗ 
trauen einflößen, dieſes Miniſterium zu übernehmen entſchloſſen war; 
auch Graf Leo Thun ſoll die auf ihn gefallene Wahl anfänglich abge⸗ 
lehnt und erſt auf beſonderen Wunſch des Kaiſers das Miniſterium 
übernommen haben. Der Eindruck dieſer Wahl iſt in jedem Falle kein 
günſtiger, wenn man die Antecedentien des neuen Miniſters des Innern 
ſich gegenwärtig hält. Die Einführung des Concordats hat den Gra⸗ 
fen Leo Thun in den Augen der Maſſen zum Repräſentanten der Rüd- 
ſchrittspartei gemacht, wenn auch dies ein Irrthum iſt. Da Graf 
Thun eben der einzige Minifter iſt, welcher fein Unterrichts⸗Syſtem aus 
früheren Jahren herübergerettet hat und gegen alle moglichen Angriffe 
zu vertheidigen bemüht war. Von dieſem Geſichtspunkte aus geben 
wir nicht alle Hoffnung auf, daß nun zu ernſten Reformen in der 
Verwaltung geſchritten werden wird, nur dürfen die Erwartungen 
nicht zu hoch geſpannt ſein. Graf Thun iſt einer der einflußreichſten 
böͤhmiſchen Kavaliere und wird daher in feinen Reformen gewiß vor 
erſt das ariſtokratiſche Element zur Geltung bringen; den Mit⸗ 
telklaſſen ſteht er fern, er kennt wenig ihre Wünſche und Bedürfniſſe 
und wird daher auch wenig bemüht ſein, dieſelben kennen zu lernen. 
In dieſer Richtung iſt daher wohl zu beklagen, daß Freiherr v. Bach 
genöthigt war, fein Portefeuille niederzulegen. — Zum Unterrichts⸗Mi⸗ 
niſter ſoll der Schwager des neuen Miniſters des Innern, Graf 
Clam — gegenwärtig Statthalter in Krakau — deſignirt ſein. Die⸗ 
ſer ſcheint auch die Beſtimmung zu haben, das Erbe des Grafen Thun 


anzutreten. 

Wien, 10. Auguſt. [In Betreff der Wiedereinſetzung 
der italieniſchen Herzöge] ſagt die „Wiener Zeitung“: In vielen 
ausländiſchen und ſelbſt in öſterreichiſchen Blättern begegnen wir in 
Betreff der Wiedereinſetzung der Dynaſtien von Toskana und von Mo⸗ 
dena einer Unklarheit der Anſchauung, welcher entgegenzutreten wir uns 
berufen fühlen. * N 

Den genannten großherzoglichen und herzoglichen Häuſern iſt ihr 
Territorialbeſiz und deſſen Souveränetät durch die allgemeinen euro⸗ 
päiſchen Traktate verbürgt. Die Artikel 98 und 102 der wiener Kon⸗ 
greßakte vom 9. Juni 1815 ſind Beſtimmungen des in Kraft ſtehen⸗ 
den europäiſchen Völkerrechtes. In Folge des letzten Krieges und be⸗ 
günſtigt von den dadurch erzeugten Zuſtänden hat eine revolutionäre 
Faktion die rechtmäßigen Souveräne der italieniſchen Herzogthümer ge⸗ 
nöthigt, ihre Länder zu verlaſſen. Sie haben Verwahrung gegen dieſe 
Gewaltthat eingelegt und ihren Rechten nichts vergeben. In den Frie⸗ 
denspräliminarien zu Villafranca ſind ſodann die beiden kriegführenden 
Kaiſer übereingekommen, daß der bezeichnete rechtswidrige Zuſtand ein 
Ende nehmen müſſe, daß der Großherzog von Toskana und der Her⸗ 
zog von Modena in ihre Staaten zurückkehren. Die Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich und Frankreich haben damit ihren Willen und ihre Abſicht aus⸗ 


geſprochen, 


das normale, den allgemeinen Vöͤlkerrechtsverträgen Europas entſpre⸗ 
chende Rechtsverhältniß zurückzuführen. ö 
Dieſe Feſiſtellung, welche zugleich den Rechtsanforderungen entſpricht, 
zu denen ſowohl die übrigen Kontrahenten der wiener Kongreßakte, als 
die betreffenden großherzoglichen und herzoglichen Häuſer berechtigt ſind, 
it ein völkerrechtlich unantaſtbarer Akt. ö 
Das Widerſtreben gegen ſeine Verfügung geht lediglich von der re⸗ 
volutionären Faktion aus, welche ſich in den Beſttz der Gewalt geſetzt 
bat und immer noch die dortigen Bevölkerungen terroriſirt. Mit der 
Beſeitigung dieſer revolutionären Gewalt wird der Rechtszuſtand von 
ſelbſt, in friedlichſter Weiſe und unter dem Beifalle der überwiegenden 
Mehrzahl der Landesangehörigen eintreten. Die Art und Weiſe, wie 
dieſes zu bewerkſielligen fei, mag Gegenſtand der Berathung unter den 
Kabineten fein, denen die Fürforge für die Verwirklichung der Friedens⸗ 
grundlagen obliegt; nimmermehr aber kann — mit Beachtung der 
Autorität des Rechtes wie der Autorität der Macht — zugegeben wer⸗ 
den, daß eine zwiſchen zwei Großmächten vereinbarte Stipulation zur 
Aufrechthaltung von Rechtstiteln, die unter dem Schutze des europälſchen 
Voölkerrechtes ſich befinden, als noch in Frage ſtehend angeſehen werde. 
+ Wien, 10. Auguſt. Der Herzog und die Herzogin von Modena find 


{ Morgens auf die herzogliche Beſitzung Szatwer nächſt Oedenburg ab⸗ 
een, — — etwa 8 Lage verweilen und dann nach Baiern ſich 


eben. I 1sanyalai igıns u 
Me. Graf Degenfeld⸗Schönburg, Kommandant der 2. Armee, iſt 
e Ocheral im Venetianiſchen, i Rüfenlanbe, Kärni u 
rain, der FM. Moritz Frhr. v. Lederer zu deſſem ad latus für die Geschäfte 
des Landes⸗General⸗Kommando in Verong; der General Anton Ritter Molli⸗ 
nary von Monte⸗Paſtello zum Chef des 8 der 2. Armee ernannt 
worden. Der General der Kavallerie Graf Karl Wallmoden Gimborn wurde 

auf ſein Anſuchen in den Ruheſtand verſetzt. 
Ata lie u. 


Aus Ligurien, 25. Jul. [Die Stimmung.] Man ift 
hier noch weit entfernt, ſich hinſichtlich der Folgen des Friedens von 
Villafranca zu beruhigen. Seit den denkwürdigen Jahren 1848.49 
war Piemont, ja ganz Italien nicht ſo aufgeregt und erbittert wie im 
gegenwärtigen Augenblick. Wohin man nur kommen mag, an allen 
öffentlichen Orten, in den offiziellen und militäriſchen Kreiſen ſowie in 
den Familienzirkeln wird die gegenwärtige politiſche Situation des Lan⸗ 
des und ihre Beziehungen zu der Halbinſel auf das lebhafteſte ber 
ſprochen. Die Partei, welche heute noch für Frankreich ſchwärmt, iſt 
eine ſehr kleine und unwichtige, ja ſie rekrutirt ſich auffallend genug 
fat auschließlich aus Konfervatioen und Klerikalen, die doch früher in 
ſehr energiſchen Ausdrücken gegen die franzöſiſche Allianz und den Krieg 
überhaupt proteſtirt hatten. Auffallend iſt die Schweigſamkeit des Königs 
uud der Regierung über die letzten folgenſchweren Ereigniſſe. Kein 
Manifeſt, keine Anſprache ift bisher erſchienen, welche Zurückhaltung 
nicht mit Unrecht zu den verſchiedenartigſten Auslegungen Anlaß gibt. 
Man will aus dieſem Schweigen ſogar eine indirekte Nichtanerkennung 
des Friedens von Villafranca ableiten und ſich ſomit das Recht zu 
ſpätern politiſchen Maßnahmen vorbehalten. Es werden nachträglich 
noch eine Menge interefjante Einzelheiten und Anekdoten bekannt, 
welche der Eindruck des Friedens von Villafrancg hervorgerufen. So 
erzählt man ſich z. B., daß die ebenſo ſchöne als patrlotiſche Gräfin 
Giuſtiniani den König Viktor Emanuel auf dem Mailänder Bahn⸗ 
bofe erwarten wollte, um ihm bei feiner Rückkehr von der Mmclolinie 
nach dem Waffenſtillſtande einen Blumenſtrauß zu überreichen. Als 
der erwartete Bahnzug anhielt, näherte ſich die Gräfin dem Waggon, 


bei Feſtſiellung des Friedens die in Folge des Krieges ein⸗ 
getretenen anormalen Zuſtände in Toskana und Modena wiederum auf 


in welchem ſie den König vermuthete; allein zu ihrer großen Ueber⸗ 
raſchung erblickte fie den Kaiſer Napoleon, der fie alsbald bemerkte und 
die Hand nach dem prachtvollen Bouquet aus dem Wagenfenſter streckte. 
Die Gräfin zog aber ihre Gabe raſch zurück, und ſah in demſelben 
Augenblick Viktor Emanuel aus einem einfachen Waggon in geringer 
Entfernung hinter jenem Ludwig Napoleon's ſteigen, worauf ſie auf 
den König zutrat und ihm die Blumen mit den Worten übergab: 
„Per il primo soldato IItalia.“ Dieſer Vorfall hat in Mailand 
und Piemont großes Auſſehen erregt, ja die Gräfin wurde in Mailand, 
wo ſie ſich nur zeigen mochte, mit ſtürmiſchem Beifall empfangen. 
(D. A. 3.) 
Mailand, 6. Auguſt. [Die Unruhen in Crem a.] 
Ueber die Unruhen in Crema meldet die „Lombardia“ folgendes 
Nähere. Dieſelben hatten keinen politiſchen Charakter, ſondern waren 
der Verſuch einer reaktionären Minorität, durch eine kleine Verſchwö⸗ 
rung den Gemeinderath und namentlich den liberalen Podeſta Fadini 
zu ſtürzen. Am 1. Auguſt gegen Abend erſchien ein Haufe Poͤbel vor 
der Bürgermeiſterei und verlangte, der Podeſta und die Beigeordneten 
ſollten auf der Stelle ihre Entlaſſung nehmen. Graf Timoteo Oldi, 
Befehlshaber der Bürgergarde, wurde aufgefordert, die Unruheſtifter 
zur Ruhe zu bringen, blieb jedoch aus und ſchickte dem Podeſta ſeine 
Entlaſſung; ein Piket der Bürgergarde unter Angelo Gewaſoni rückte 
aus, doch dieſes war expreß ausgewählt worden, um die Demonſtra⸗ 
tion zu vervollſtändigen, und es ging ſogleich zu den reaktionären 
Sturm⸗Petitionsmännern über. Dem Gemeinderathe, dem Podeſta 
und den Beigeordneten blieb nun nichts Anderes übrig, als das Stadt: 
haus zu verlaſſen, wobei ſie zwar durch die fünf Gendarmen, die in 
Crema liegen, vor Mißhandlungen geſchützt wurden, aber einer jener 
fünf Gendarmen einen Schlag auf den Kopf bekam und einem zweiten 
die Uniform zerriſſen wurde. Am folgenden Morgen erſchienen der 
General⸗Intendant von Lodi, Ricci, und der Major Vitale, Militär: 
Kommandant der Provinz, mit fünf Karabiniers, wovon drei zu 
Pferde, denen 40 Mann Infanterie nachrückten; doch war kein Zwang 
nöthig, da der Pöbel nun nicht zu Hauſe war. Die Herren Graf 
Oldi und Gewaſoni wurden verhaftet, der Prozeß eingeleitet, und der 
Podeſta nebſt Gemeinderath unter dem Beifallsrufe der Bevölkerung 
aufs Stadthaus zurückgeführt und in ihre Thätigkeit wieder eingefegt. 
Frankreich. 

Paris, 8. Auguſt. [Eine belgiſche Frage.] Granier aus 
Caſſagnae tritt heut avermals im „Conſtitutionnel“ auf; der in Frank: 
reich fo ungern geſehene Plan einer Befeſtigung Antwerpens 
giebt ihm Veranlaſſung dazu. Verſtändige Leute, meint der kaiſerliche 
Journaliſt, ſuchen vergeblich nach irgend einem Beweggrunde für die⸗ 
ſen Plan, der bei der neutralen Stellung Belgiens ganz überflüſſig 
ſei. Dennoch ließe ſich wohl ein Grund anführen und der ſei auch 
vielleicht der wahre; dieſer Grund iſt einfach Englands Einfluß. 
Im Jahre 1809 als Napoleon hinten in Mähren ſtand, hätten die 
Engländer plotzlich 40,000 Mann nach der Inſel Walcheren geworfen, 
indeſſen ſei ihnen dieſe Expedition übel bekommen. „Es ſcheint nun, 
fährt Herr Granier fort, daß England, weitere Entwickelungen auf 
dem Kontinente vorausſehend und durch Schaden klug gemacht, ſich 
beſſere Ausſichten auf Erfolg ſichern wolle. Es iſt nämlich klar, daß 
bei einer neuen Landung Antwerpen mit ſeinem befeſtigten Lager weit 
mehr Vortheile darbieten würde, als die Inſel Walcheren. Alſo aus 
Antwerpen einen großen Brückenkopf zum Schutz des Kanalüberganges, 
und ſo nach Belieben Truppen auf den Kontinent werfen können — 
das iſt eine Erklärung, welche ziemlich logiſch Rechenſchaft giebt von 
dem Plane, koſtſpielige Feſtungen gegen einen eingebildeten Feind zu 
bauen, welchen der geſunde Menſchenverſtand unwahrſcheinlich und das 
Vertragsrecht unmöglich macht. Entweder hat der Plan, Antwerpen 
zu befeſtigen, dieſen Sinn, oder er hat gar keinen. Wenn wir Wahr⸗ 
heit ſagen wollen, ſo ſcheint uns dieſer Plan weder im Intereſſe Eng⸗ 
lands noch im Intereſſe Belgiens gefaßt. Das engliſche Volk hat oft 
genug ſeinen Willen kund gethan, nicht mit in die Kämpfe auf dem 
Kontinent hineingeriſſen zu werden; und Belgien kann ſeiner Neutra⸗ 
lität wegen keine Feinde haben. Wozu alſo Feſtungen? Einen fol: 
chen Weg betreten, hieße, für Belgien ſich unnütze Ge⸗ 
fahren bereiten; denn es würde fofort feine Neutralität verlieren, 
ſobald es die Dienſte einer engliſchen Provinz verrichtete. Was Frank⸗ 
reich betrifft, ſo kann es alle dieſe Projekte hegen ſehen, ohne ſich zu 
erſchrecken, aber nicht ohne ſich zu betrüben. Es hat genug Verſiche⸗ 
rungen feiner friedlichen Geſinnungen und genug Beweiſe feiner Mäßi⸗ 
gung gegeben, um Niemandem gegründete Angſt zu bereiten. Es iſt 
alſo zu bedauern, daß ſolche Art Maßregeln feindliche Gedanken in 
Nachbarländern anzuzeigen ſcheinen, mit denen Frankreich in gutem 
Einvernehmen zu leben wünſcht.“ — Diefer Artikel hat die Börfe fehr 
beunruhigt und in den offiziellen Kreiſen hält man die von dem „Con⸗ 
ſtitutionnel“ angeregte Angelegenheit für äußerſt ernſt. Dieſes dürfte 
übrigens lauter für die Zweckmäßigkeit des Vorſchlags der Befeſtigung 
Antwerpens ſprechen, als die heftige Oppofition, auf welche er in Paris 
und gerade bei den halbamtlichen Organen ſtößt. 

[Feſt⸗Programm.] Der „Moniteur“ bringt das Programm 
des Volksfeſtes, das am 15. Auguſt in Paris gefeiert werden ſoll. 
Morgens 6 Uhr verkündigen Kanonenſchüſſe der Invaliden den Beginn 
des feſtlichen Tages. In den zwölf Arrondiſſements von Paris theilen 
die Maires und Mitglieder der Wohlthätigkeitsbureaus Spenden an 
die Armen aus. Um 1 Uhr Meſſe in der Metropolitankirche und Tedeum, 
dem die großen Staatskörper ſowie die Civil und Militärbehörden bei⸗ 
wohnen; in allen übrigen Kirchen Tedeum nach dem Hochamte. Das 
Volksfeſt findet gleichzeitig auf der Esplanade der Invaliden, auf der 
Seine und an der Barriere du Trone von 1 Uhr bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags ſtatt. Auf der Esplanade der Invaliden ſpielen abwechſelnd 
zwei große Militärpantomimen⸗ und zwei Akrobatentheater, und um 
4 uhr ſteigt ein großer Luftballon. Auf der Seine wird zwiſchen der 
Alma⸗ und der Jena⸗Brücke Fiſcherſtechen ausgeführt. An der Barriere 
du Trone werden Militärpantomimen und Seiltänzerkunſtſtücke aufge⸗ 
führt. Um 1 Uhr finden unentgeltliche Feſtvorſtellungen in der Großen 
Oper, dem Theatre frangais und 13 andern pariſer Theatern ſtatt. 
Das Nachtfeſt beſteht in Beleuchtung des öffentlichen Gartens und der 
abgeſchloſſenen Parterres der Tuilerien mit gefärbten Gläfern und 
Laternen; der Eintrachtsplatz und die große Avenue der elbſäiſchen 
Felder, ſowie die Rivolliſtraße, der Tuilerienhof, der Carrouſelplatz, der 
napoleoniſche Hof, die Kais, die Brücken, der Induſtriepalaſt, das 
Marsfeld, die Centralhallen ꝛc., ſowie alle öffentlichen Gebäude werden 
mit Flaggen, Blumengewinden ꝛc. geſchmückt und beleuchtet, das Mars. 
feld mittelſt elektriſchen Feuers, das Stadthaus mittelſt einer pracht⸗ 
vollen Gas illumination. Um 9 Uhr Abends wird auf den Höhen des 
Trocadero und der Jena⸗Brücke ein Feuerwerk, ein anderes an der 
Barriere du Trone abgebrannt. 

Dem „Pays“ zufolge werden die Truppen am 14. Auguſt in fol⸗ 


gender Ordnung defiliren: 1) die Soldaten, welche die auf den Schlacht: 
feldern weggenommenen öſterreichiſchen Fahnen tragen; 2) der Kaiſer 
und fein Generalſtab; 3) die kaiſerliche Garde, den Marſchall St.⸗Jean 
d'Angely an der Spitze; 4) das 1. Armeekorps, den Marſchall 
Baragunay d Hilliers an der Spitze; 5) das 2. Armeekorps, den Mar⸗ 


ſchall Mat Mahon an der Spitze; 6) das 3. Korps, Marſchall 


Canrobert an der Spitze; 7) das 4. Korps, Marſchall Niel an der 
Spitze. Die eroberten öſterreichiſchen Kanonen werden den Zug 
ſchließen. Die Verwundeten werden an der Spitze ihrer betreffenden 
Regimenter ſein. 

— Die Turcos fangen jedoch ſchon nach einer kurzen Anweſenheit 
an dem pariſer Publikum ſehr mißliebig zu werden. Sie erheiſchen 
überall die Gaſtfreiheit gleichſam als ein ihnen zufländiges Recht und 
machen den ausgedehnteſten Gebrauch davon, ohne auch nur im ge⸗ 
ringſten ſich darum zu bekümmern, ob der Wirth, der Tabakhändler 
ꝛc. damit einverſtanden iſt oder nicht. Sie haben ſchon vielfach zu 
Ruheſtörungen und ſonſtigen unangenehmen Auftritten an öffentlichen 
Orten ꝛc. direkte Veranlaſſung gegeben. 2 

[(Canrobert und Niel.] Die geſtrige „Moniteur“⸗Note über 
Canrobert erhält in der „K. Z.“ noch folgende Erklärung: Es wird 
erinnerlich ſein, daß Marſchall Niel in ſeinem Berichte über die Schlacht 
bei Solferino ſich ziemlich bitter über das paflive Verhalten Canro⸗ 
berts ausließ, welches ſeiner Behauptung nach die Schlacht an mehre⸗ 
ren Hauptpunkten verlängert habe. Canrobert begnügte ſich nicht, ges 
gen dieſe Angabe aufs. Heftigfte zu proteſtiren, ſondern forderte ſogar 
ſeinen Kollegen zum Duell aus. Aber der Kaiſer widerſetzte ſich und 
verſprach, Alles in Paris beſtens zu arrangiren. Die beiden Herren 
fügten ſich und haben am Sonntag zuſammen bei dem Kaiſer gefrüh⸗ 
ſtückt. Die „Moniteur“⸗Note, welche Niel ohne Erwiederung zu laſſen 
verſprach, hat dieſe Verſöhnung befiegelt. - 

[Eine Miniſterrede.] Heute hat die Preisvertheilung in der 
Sorbonne ſtattgefunden. Der Miniſter des Unterrichts hat ſich in ſei⸗ 
ner Rede an die intereſſante Schuljugend zu folgenden politiſchen Be⸗ 
merkungen verſtiegen: „Kinder, begrüßt die Soldaten von Frankreich, 
begrüßt den Kaiſer, der ſie im Feuer der Schlachten angeführt hat. 
Bei Magenta und Solferino find dem öſterreichiſchen Adler die Krallen 
zerbrochen worden, wie ehedem bei Marengo und Wagram. Aber 
das Blut ſo vieler Tapferen ſollte nur für die theuerſten Intereſſen 
des Vaterlandes vergoſſen werden. Der Kaifer ſtand ſtill in der 
Stunde, die ihm feine Weisbeit bezeichnete, und nach den Wundern 
eines Feldzuges, der fo raſch war wie der Blitz, bat er der dankbaren 
Nation die Wohlthaten des von ihm gewollten und mit dem Nach⸗ 
kommen der germaniſchen Cäſaren abgeſchloſſenen Friedens wiedergege⸗ 
ben, „sans attendre l'Europe trop tardive sans &tre desinte- 
resse.“ 

Großbritannien. 

London, 7. August. [Enthüllungen.] Aus Jerſey erhalten 
wir von befreundeter Hand die Mittheilung, daß ſich dort die Gebrü⸗ 
der Perczel aufhalten und daß der ältere derſelben, der Oberſt, ehe er, 
wie er beabfichtigt, nach Amerika, wo er im Staate Jowa Lots von 
bedeutendem Umfange beſitzt, zurückkehrt, einen ausführlicheren Bericht 
über die Pläne und Maßnahmen der Ungarn im letzten italieniſchen 
Kriege vorbereite. Vorläufig wird uns zur Benutzung folgendes Bruch⸗ 
ſtück mitgetheilt: 

„In Italien wurden dem Oberſt Perczel die großartigſten Ver⸗ 
ſprechungen gemacht. Er unterzeichnete mit Klapka die erſte Procla⸗ 
mation, durch welche die außer ihrem Vaterlande lebenden Ungarn zur 
Bildung einer magyariſchen Legion aufgefordert wurden. Dies hatte 
den glänzendſten Erfolg; denn während in der Schlacht bei Monte: 
bello die ungariſchen Regimenter in der öſterreichiſchen Armee ſich noch 
auf das Tapferſle geſchlagen hatten, gingen bei Magenta bereits fünf⸗ 
zehnhundert Mann über und bei Solferino legten ſich ſieben⸗ 
tauſend Mann, die im Centrum aufgeſtellt waren, ohne einen 
Schuß zu thun, lang auf die Erde und ſtreckten das Gewehr. 
Dies iſt jene viel gerühmte Durchbrechung des öſterreichiſchen 
Centrums, mit welcher die franzöſiſchen Schlacht⸗Bulletins 
prahlten. Dem Kaiſer Napoleon mochte mit dem Erfolge vor den 
beraufbeſchworenen Hilfsmächten bange werden. Nach jener Schlacht 
drängte Koſſuth die Perczels, ſich mit ihm zu einem conſtituirenden 
Comite zu vereinigen. Er hatte die beſtimmteſten Verſprechungen für 
die Herſtellung eines unabhängigen Ungarns aus dem Hauptquartier 
mitgebracht. Aber die Perezels (namentlich der Oberſt) ſind theils nicht 
jo heißblütig wie Koſſuth, theils konnten fie ſich nicht mit der von 
letzterem ſo oft ausgeſprochenen Maxime befreunden, daß, wenn Gott 
nicht helfen wollte, man ſich zur Befreiung des Vaterlandes mit dem 
Böſen verbinden müſſe. Und darunter war in dieſem Falle nicht ſo⸗ 
wohl Louis Napoleon als Rußland verſtanden. Perczel erklärte daher, 
die Verſprechungen ſeien zu glänzend, als daß er an ihre Aufrichtigkeit 
glauben könnte; zudem ſeien ſie ihm nicht aus demjenigen Munde di⸗ 
rect zugekommen, deſſen Ausſprüche in dieſem Falle allein entscheidend 
wären. Endlich könne er bei einem fo hochwichtigen Schritte unmog⸗ 
lich mithandeln, wo er nicht mitberathen habe. Er unterzeichnete da⸗ 
her die zweite Proclamation an das ungariſche Volk nicht mit, ſondern 
ging bereits vor dem Abſchluß des Waffenſtillſtandes über den Mt. Ce⸗ 
nis zurück. Es kam, wie er geahnt hatte. Napoleon warf das Werk⸗ 
zeug, nachdem er es genug gebraucht, verächtlich von ſich.“ (Nat. -Z.) 

[Zum Friedensſchluß] wird der „N. Pr. Ztg.“ aus London 
von zuverläſſiger Seite geſchrieben: Es iſt eine Thatſache, für die ich 
bürgen kann und die ſehr wichtig iſt, daß die franzöſiſchen Marſchälle 
Anfangs Juli gegen ein Verbleiben im italieniſchen Feſtungs⸗Viereck bei 
dem Kaiſer proteſtirt hatten. Die Hitze, die Krankheiten, der Mangel 
an Belagerungsgeſchütz, die noch immer ſtarke öſterreichiſche Armee 
machten den Rückzug über den Mincio nothwendig. Der Befehl dazu 
war unterzeichnet; der Rückzug würde an demſelben Tage, wo der 
Waffenſtillſtand nach langen Bemühungen des Prinzen Napoleon vom 
Kaiſer von Oeſterreich angenommen wurde, begonnen haben, wenn 
Franz Joſeph ſtandhaft geblieben wäre. Dieſes und der abmahnende 
Brief des Kaiſers Alexander, ſowie die Erfahrungen, weiche der 
Prinz Napoleon auf ſeiner militäriſchen Promenade durch die Herzog⸗ 
thümer von dem intenfio revolutionären Gewühle gemacht hatte, waren 
die unmittelbaren Motive des Kaiſers der Franzoſen zum Waffenſtill⸗ 
ſtand und Frieden. 

London, 8. August. [Vom Hofe. — Großfürſt Konſtan⸗ 
tin.] Ihre Maj. die Königin, Se. koönigl. Hoheit der Prinz⸗Gemahl 
und faſt die ganze königl. Familie ſchifften fi vorgeſtern auf der Nacht 
„Fairy“ ein und beehrten die Regatta auf der Rhede von Cowes mit 
ihrer Gegenwart. Lord Granville und Sir G. Cornewall Lewis ka⸗ 
men auf Beſuch bei Ihrer Majeſtät in Osborne an. Prinz Alfred's 
15. Geburtstag wurde durch Feſtgeläute gefeiert. Se. königl. Hoheit 
der Erb⸗Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz und der Prinz Adolf 
ſind am Sonnabend von der Inſel Wight nach London zurückgekehrt 
und begeben ſich heute nebſt der Erb⸗Großherzogin über Dover nach 
Deutſchland. — In Portsmouth iſt am Sonnabend die ee 
Schraubenfregatte „Swetland“ (60 Kanonen) mit Sr. kaiſerl. Hoheit 
dem Großfürſten Konſtantin an Bord vor Anker gegangen. Se. kaiſerl. 
Hoheit landete ſpäter in Ryde (Inſel Wigbt) und wurde dort von 
dem ruſſiſchen Geſandten Baron Brunnow empfangen. Von engliſcher 
Seite fand ſich Mr. Baker (Vice⸗Konſul für Rußland) an Bord des 
„Swetland“ ein. Als die Fregatte durch Spithead fuhr, wurden keine 
Salutſchüſſe gewechſelt, weil der Großfürſt unter dem Namen eines 


Admiral Romanoff reiſte. Geſtern jedoch wechſelte fie Salutſchüſſe mit 


dem Flaggenſchiff „Victory“. Am Donnerſtag ſegeln die 3 in Spithegd 
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* 
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liegenden ruſſiſchen Schiffe nach dem Mittelmeere ab und werden durch Fleiſch nichts als Pulver. Viele der Zuſchauer, die ſich die Sache] und die Zahl der Früchte, die Höhe der Schöplinge ꝛc. sc. verhalten 


6 ruſſiſche Kriegsdampfer aus der Oſtſee erſetzt. 

[Perſonalien.] Mr. Labouchere's Pairstitel wird dem Ver⸗ 
nehmen nach Baron Taunton of Taunton lauten, nach dem Burg⸗ 
flecken, den er über 30 Jahre lang im Hauſe der Gemeinen vertrat. 
Als Beiſpiel von Mr. Labouchere's Uneigennützigkeit erzählt der „Exa⸗ 
miner“ Folgendes: Als die Eiſenbahnen noch in ihrer Kindheit waren, 
erhielt Mr. Labouchere's Vater von eine Kompagnie 30,000 Pfd. St. 
als Erſatz für den vermeintlichen Schaden, den ſein Gut von einer 
darüber oder daran hingehenden Linie erleiden würde. Mr. Labouchere, 


Sohn, überzeugte ſich nach feines Vaters Tode von der Grundloſig⸗⸗ 


keit der Vorausſetzung und ſtellte die 30,000 Pfd. St. zurück. Die 
durch Mr. Wilſon's indiſche Miſſion erledigte Vice⸗Präſidentſchaft des 
Handelsamtes iſt (nach dem „Globe“) Mr. More O' Ferrall angebo⸗ 
ten, aber von dieſem abgelehnt worden. — In der „Freihandelshalle“ 
in Mancheſter fand vorgeſtern Abend eine Verſammlung von ungefähr 
4000 Perionen ſtatt, um der Gräfin Shaftesbury eine Adreſſe und 
eine Marmorbüſte ihres Gemahls zu überreichen. Mit dieſen Ehren⸗ 
geſchenken wollten die Fabrikarbeiter dem Lord ihre Dankbarkeit bezei⸗ 
gen für den Eifer, mit welchem er die Zehn⸗Stunden⸗Bill im Parla⸗ 
ment verfochten hat. Die Gräfin las eine Antwort ab und Lord 
Shaftesbury hielt eine Rede. 

[Zum Strike.] Vorgeſtern Nachmittags um 3 Uhr hat die Mehr: 
zahl der Bauarbeiter in der Umgegend Londons definitiv die Arbeit 
eingeſtellt, und gegen 4 Uhr begaben ſich die Feiernden nach Hauſe 
ohne die öffentliche Ordnung zu ſtören. Einzelne Etabliſſements jedoch 
werden dieſe Woche fortarbeiten, was daraus hervorgeht, daß die darin 


vorher doch wohl nicht ſo gräßlich vorgeſtellt haben mochten, entfern⸗ 
ten ſich, von Schauder ergriffen. Möge Marſhall nie wieder Zeuge 
eines ähnlichen Schauſpiels ſein! Es wäre gut geweſen, wenn die 
Greuel des Tages damit zu Ende geweſen wären. Es wurden aber 
darauf die beiden andern Neger noch gehängt, vielleicht mit Recht, 
jedoch geſetz- und ordnungswidrig. Sie ſtarben, ohne Reue an den 
Tag zu legen. Der eine bemerkte blos, er hoffe, ehe man ihn hänge, 
werde man ihn zuſehen laſſen, wie der andere Burſche verbrannt werde.“ 


Proninzial-Zeitung. 
5 Breslau, 11. Auguſt. [Tagesbericht.] In der heu⸗ 
ti gen Sitzung der Stadtverordneten, welcher Herr Sanitätsrath 
Dr. Grätzer präſidirte, kamen mehrere Angelegenheiten von allgemeis 
ne tem Intereſſe zur Berathung. Unter den einleitenden Mittheilungen 
dürfte die Noliz hervorzuheben ſein, daß in dem ſtädtiſchen Arbeits⸗ 
hauſe am Schluſſe des vorigen Monats, nachdem eine ziemliche Zahl 
der dort Inhaftirten entlaſſen worden, doch noch 204 Individuen ver⸗ 
blieben. Die wichtigſte Frage wurde erſt kurz vor dem Schluſſe der 
Sitzung zur Debatte geſtellt, nämlich die viel beſprochene Ohle⸗ 
Frage. Der Magiſtrat hatte nämlich beantragt: daß 2000 Thlr. be⸗ 
willigt werden ſollten, um eine theilweife Räumung der Ohlau — ent⸗ 
Be von der Ketzerkunſt bis zur Siebenrademühle⸗ oder bis zur Gold⸗ 
brücke — zu bewerkſtelligen. In der Verſammlung erhoben ſich des⸗ 


halb viele Stimmen gegen die Bewilligung dieſer Summe, weil ge⸗ 


Beſchäftigten ſich nach allgemeinem Brauch eine Tageslöhnung abziehen fürchtet wurde, man werde ſich mit dem augenblicklichen Abhilfemittel 


ließen als Bürgſchaft für ihre Rückkehr am Montag. 


behaupten, man werde keine Arbeiter aus der Provinz bekommen. oder 


Aus 80 Provinzialſtädten, darunter Mancheſter, Birmingham, Liver⸗ 
pool, Briſtol u. ſ. w. haben fie aufmunternde Zuſchriften und Geldbei⸗ 
träge erhalten. Letztere tragen natürlich am meiſten dazu bei, den 


Strike zu verlängern. 
Schweiz; 
Bern, 6. Auguſt, [Die züricher Konferenzen] werden von Seiten 
des ſchweizeriſchen Volkes mit durchaus wenig Sympathien begrüßt, wohl aber 


Die Feiernden begnügen und eine Radikalkur entweder durch eine Kanaliſirung 


durch eine Ueberbrückung wieder auf ungewiſſe Zeit 
verſchieben. Eine Räumung ſei allerdings recht wünſchenswerth, 
aber hoffentlich werde in wenigen Wochen die Natur dieſe Funk⸗ 
tion durch einen höheren Waſſerſtand übernehmen, und wenn unterdeß 
der Plan zur radikalen Beſeitigung der Ohlau⸗Uebelſtände feſtge⸗ 
geſtellt wurde, könne man nächſtes Jahr an das Werk gehen. Von 
Seiten des Magiſtrats und von Mitgliedern der Stadtverordneten Ver⸗ 
ſammlung wurde entgegnet: Die Räumung der Ohlau ſei nothwendig, 


werden fie vielfach in das Bereich des Volkswitzes gezogen, der nach ſchweizer[ja man könne fie als eine Vorarbeit für das künſtige größere Werk, 


Manier gewöhnlich etwas derb ausfällt. „Monſieur Henry de la [ 
bekannte Witzblatt „Poſtheiri“, der ſchweizeriſche „Kladderadatſch“) hat bereits 
ein Feſtprogramm entworfen, welches nicht ohne ſcharfe Pointen iſt. Zum 
Schluß der Conferenz kündigt er ein großes Feuerwerk an: „Die italieniſche 


Poſt“ (das ſei es eine Kanaliſtrung, ſei es eine Ueberbrückung, anſehen. 


Man 
würde alſo der Umgegend eine Wohlthat, nicht allein für dieſes Jahr, 
ſondern auch für andere Jahre zuführen, wenn das Geld zur Räumung 


Gonföveration erſcheint in weiß⸗grün⸗rothem Brillantfeuer mit Beigabe von jetzt bewilligt würde, während, wenn auch der Plan zur gründlichen 
zömiichen Kerzen, Feuerfröſchen und Ordensſternen; Mordkläpfe, Vomben und] Beſeitigung der Ohlau⸗Uebelſtände (zur Kanaliſtrung oder Ueberbrückung) 


Granaten werden losgebrannt. Das ſchweizeriſche neutrale Publikum fiebt im 

—.— Chalais, Faucigny und Veltlin in roſenrother bengaliſcher Flam⸗ 

menbeleuchtung. Nachdem alles in Rauch aufgegangen und der Schauplatz 

van: ſtockdunkel geworden, leuchtet das Volk unter Anführung des 2175 Un⸗ 
og (allemaniſch ſtatt Unfug — eine Anſpielung auf den Nationalrat 

e Repräſentant des geſunden, tz 


von Schaffhauſen, der im genannten r 
beim, das neuernannte 
li 


Voltsverſtandes) den Herren Kongreßmitgliedern 1 
itglied des ſchweizeriſchen Schultaths, Chorherr Giringinggelli (Giringelli), 
lt die Abdankungsrede. Hierauf großer Gänſemarſch, womit die officiellen 
eſtlichkeiten ein Ende nehmen.“ 


in 6—8 Wochen vorgelegt werde, doch noch Jahre vergehen dürften, 
ehe er ausgeführt ſei. Durch alle dieſe und andere Gründe wurde 
trotzdem die Majorität nicht öberzeugt, ſondern, als es zur Abſtim⸗ 


nog] mung über den magiſtratualiſchen Antrag kam, erklärten ſich 30 Stim⸗ 


men für und 33 Stimmen gegen denſelben, ſo daß er alſo gefallen 
und die geforderte Summe von 2000 Thlrn. nicht bewilligt iſt. Es 
muß jedoch noch ganz ausdrücklich hier hervorgehoben werden, daß 


Verzeihen Sie dieſes Citat ſchweizeriſchen[ dieſe Summe zur Räumung der Ohlau nur allein deshalb nicht 


umots, ich könnte Ihnen aber in der That nicht charakteriſtiſcher ſchildern, in | bewilligt worden iſt, weil man den ernſteſten Wunſch und Willen hat, 


welchem Lichte man bei uns in der Schweiz den bevorſtehenden Kongreß be⸗ 


trachtet. — Die dritte Sitzung der Konferenz zur Feſtſtellung des ſavoyiſchen 
nee hat auch heute noch nicht ſtattgefunden. (Magd. 

In der Schweiz nennt man die Konferenz in 
barte ſchweizeriſche Ausſprache von Zürich die „Zurücd⸗ Konferenz“. 

Osmaniſches Reich. 

%* Cattaro, 28. Juli. Am 21. d. hat Far Danilo mehr als taufend 
Medaillen an jene Montenegriner vertheilt, die ſich im vorigen Jahre in der 
Schlacht von Grahova durch Tapferkeit ausgezeichnet haben. Eine ſolche Me⸗ 
daille erhielt jeder, der einen Türken getödiet und als Beweis dafür die Naſe 
ſeines Opfers dem Fürſten gebracht hatte. — Der Friede von Villafranca war 
one für Danilo, der im Trüben zu fü, 680i und Pläne zur 
Gebletsvergrößerung gemacht hatte. Jetzt find alle ſeine Hoffnungen getäufct, 
und was das Schlimmſte iſt, er fuͤrchtet innere Unruhen und die geringen 
Sympathien von außen. Schon im Monat Mai war in Montenegro allge⸗ 
mein das Gerücht von einer Invaſion des Gebietes der Bocche di Catkaro, von 
einer Teilung der geraubten Güter, von Mord und Brand verbreitet und dieſe 
räuberiſchen Abſichten wurden von fremden Emiſſaren eifrig genährt und er⸗ 
mutbigt. Doch die Anſtalten, welche in und um Cattaro General Ritter 
v. Rodic und der k. k. Major Heuer, Kommandant des 27. Veen e 
getroffen hatten, belehrten die Montenegriner eines Beſſern und benahmen ihnen 
die Luft zu einem Einfalle. 


Amerika. 


1 erecht durch die nördlichen Staaten zwiſchen dem Rio⸗Grande und 
e e 25 für Schutz und Sicherheit der 
2) Wegerecht und wertvolle Tranſitprivilegien werden der amerika⸗ 


m befördern und Truppen zum Schutz der Straßen zu ſenden, falls Merito 
eine Pflicht nicht erfüllen ſollte. A ; 
— lanilie zen in Arizona konſignirten Güter durch die Häfen des kali⸗ 
eerbu 


Er packte feine Ketten; fie waren heiß und verbrannten ihm bie Hände. 
Er ließ ſie wieder fahren und faßte ſie dann einmal über das andere 
auf's neue. 
ein Pagr Augenblicken war er eine verkohlte Maſſe; 


Knochen und 


Er wiederholte fein Geſchrei; aber alles umſonſt. In 


daß endlich einmal mit der Hauptſache ſelbſt, d. h. entweder mit der 
Kanaliſirung oder mit der Ueberbrückung vorgegangen werde. Eine 


ürich mit Rückſicht auf die] Kanaliſirung würde übrigens eine Koſtenſumms von circa 120,000 


Thaler in Anſpruch nehmen. 


5 [Gartenfeſt und Unwetter.] Wer den Garten der Reſtauration 
des Herrn Seiffert in dem benachbarten Roſenthal vor 10 Jahren geſehen 
hat, kennt ihn heut nicht mehr wieder. Der gegenwärtige unternehmende und 
mit Umſicht und Glück ſpekulirende Beſitzer hat aus ein paar beſcheidenen Sitz⸗ 
plätzen unter jungen Akazien jent ein Etabliſſement caffe welches Raum 
für Gartenfeſte gewährt, vie bereits unter den Breslauern einen Ruf erlangt 

aben, denn ſie ſind jeden Mittwoch, wenn nicht etwa die Witterung einen 

treich ſpielt, ſtark beſucht. Dieſer Ruf hatte auch Referenten zu dem en⸗ 
Feſte hinausgelockt, welches für den geſtrigen Abend in der Zeitung annoncirt 
war. Der Garten iſt zu einem ungeheuren Vierecke erweitert, in deſſen mit 
Baumpflanzungen verſehenen Theile ein ſehr zahlreiches Publikum Plaß findet. 
Faſt in der Mitte iſt ein ſehr geſchmackvoller und geräumiger „Tanz⸗Pa⸗ 
villon“ im Schweizerſtyle erbaut, in dem bei Gartenfeſten die Tanzluſtigen 
ſich bequem in freier Luft vergnügen können, ohne durch Regen ꝛc. geſtört zu 
werden. Das Podium wird nicht etwa durch Raſen ꝛc., ſondern durch elaſtiſche 
Dielen gebildet, welche mehrere Fuß vom eo find. — Auch das 

artenfeſt war ee beſucht und noch in 

gene Reihen von Dro 


und bunten Lampen binburchj@immerten, an den weiten Nachhauſeweg mahn⸗ 


„gewohnten H 


alt] Bunzlau 6 reife Ananas, deren Kultur, ſeit die Kindel a en 


und zwar vergleichend bei Samen aus den eigenen Ländern und bei Sa⸗ 
men aus den genannten verſchiedenen Orten. l 

Als ich in dieſer Zeitung viele Wahrnehmungen im Norden mit⸗ 
getheilt, beſonders aber feit bei Carl B. Lord in Leipzig mein Buch: 
„Nach Norwegen“ erſchien, gab unter vielen Anderen Herr Geh. 
Rath Profeſſor Goͤppert lebhaft den Wunſch zu erkennen, das Mit⸗ 
getheilte an Ort und Stelle ſehen zu können und hat nun in den genann⸗ 
ten drei anderen Herren die beſten Reiſegeſellſchafter gefunden. Da 
jedoch die Jahreszeit ſchon zu weit vorgerückt iſt, wird die Reiſe etwa 
vier Wochen währen, und wollen die Herren Reiſenden von den in 
meinem genannten Buche mitgetheilten Reiſerouten die Tour durch den 
Belt nach Chriſtiania, dann über den Ringerige und durch Valders 
in die bergenſchen Hochlande wählen. In den Hochgebirgen wollen fie 
die Jostedals⸗, Fjärlands⸗ und Bondhusgletſcher beſehen, das Sogne⸗ 
und Hardangerfjord befahren, von Bergen bis Drontheim zu Schiffe 
gehen, um einen Theil der wunderbaren norwegiſchen Seeküſte kennen 
zu lernen und dann von Drontheim über das Dovrefjeld quer durchs 
Land nach Chriſtiania zurückkehren. Von dort gedenken dann die Her⸗ 
ren ꝛc. Göppert, Löwig und Schulze einen Abſtecher nach Stockholm 
zu machen, um die intereſſante Partie auf dem Götacanel und nament⸗ 
lich die geologiſch merkwürdigen Hügel am Wehnerſee kennen zu ler⸗ 
nen und wollen endlich über Kopenhagen zurückkehren. Fr. Mehwald. 

@ [Verſpätung.] Der geſtrige Abendzug der freiburger Eiſen⸗ 
bahn hatte ſich etwa um 1 Stunde verſpätet und kam anſtatt gegen 
93 Uhr erſt um 104 Uhr hier an. Urſache der Verfpätung war dem 
Vernehmen nach das Platzen eines Siederohres an der Lokomotive 
auf der Station Schmolz. 

* & [Militäriſches.] Seit geſtern hat die Umgeſtaltung mili⸗ 
täriſcher Verhältniſſe auf Grund der allerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 
28. v. Mts. begonnen. Allmählig werden nun hier die Erſatz⸗Ba⸗ 
taillone der 20., 21. und 22. Infanterie⸗Brigade fo wie die Erſatz⸗ 
Abtheilung des 6. Artillerie⸗Regiments aufgelöſt, während die in Gabitz 
kantonnirende Erſatz⸗Eskadron des 1. Küraſſier⸗Regiments bis auf Wei⸗ 
teres beſtehen bleibt, die Erſatz⸗Compagnie des 6. Jäger⸗Bataillons 
ſchon ſeit einiger Zeit entlaffen, und das Bataillon ſelbſt auf ca. 500 
Mann reduzirt iſt. Von den jetzt zur Auflöſung kommenden Erſatz⸗ 
und kombinirten Reſerve⸗Bataillonen wird je ein Drittheil der Mann⸗ 
ſchaften, ſowohl Neferven 4. Jahrganges als Rekruten der erſten dies⸗ 
jährigen Aushebung, an die eben in Formation begriffenen Landwehr⸗ 
Stamm:Bataillone abgegeben, welche letztere ſich durch die überzähligen 
Mannſchaften der entſprechenden Linien⸗Infanterie⸗Bataillone und die 
freiwillig bei den Fahnen verbliebenen Wehrleute erſten Aufgebots bis 
zu der Stärke von 450 Mann ergänzen. Es beſtätigt ſich, daß die 
neu zu formirenden Landwehr⸗Stamm⸗Bataillone in den Friedensſtabs⸗ 
Quartieren der betreffenden Landwehrſtämme garniſoniren, und find 
demzufolge ſchon mehrfache Truppentransporte nach verſchiedenen Orten 
der Provinz abgegangen, wohin andere bald nachfolgen werden. Da 
hiernach auch in unſerer Stadt mehrere ſolcher Stamm⸗Bataillone 
ſtationirt find, fo wird die neuerdings weſentlich verminderte Einquar⸗ 
tierungslaſt in nächſter Zukunft noch nicht ganz aufhören. Es iſt in⸗ 
deß, wie bereits wiederholentlich erwähnt, von Seiten unſerer Behörden 
Alles geſchehen, um die Einwohnerfhaft möglichft zu ſchonen. Zu die⸗ 
ſem Behufe wurden nicht nur zwei umfangreiche ſtädtiſche Gebäude 
(bas alte Leinwandhaus und das ehemalige General⸗Kommiſſionsge⸗ 
bäude) für die Unterbringung von Truppen eingeräumt, ſondern auch 
der bedeutende Complex der Finkerneyſchen Fabrikgebäude für gleiche 
Zwecke zeitweilig in Pacht genommen. Was nun das in zweckmäßig⸗ 
fer Weiſe zu einem Kaſernement eingerichtete Leinwandhaus betrifft, fo 
war deſſen Niederreißung allerdings für die nächſte Zeit beabſichtigt. 
Wie aber die Sache jetzt liegt, ſo dürfte der Abbruch, wofern die 
Stadtperordneten⸗Verſammlung die nöthigen Mittel dazu bewilligt, frü⸗ 
heſtens in etwa 4 Wochen erfolgen. ies wäre jedoch offenbar viel 
zu ſpät, um noch in dieſer Saiſon an die Ausführung des Neubaues 
gehen zu können. 

Wie gemeldet, befindet ſich der in Glaz auf der Hauptwache deti⸗ 
nirt geweſene franz. Flüchtling Desprez gegenwärtig hier, und zwar 
im Polizeigefängniß. Man hofft, daß er weder an Oeſterreich, noch 
an Frankreich ausgeliefert, ſondern von ſeiner Vaterſtadt Frankfurt a. M. 
reklamirt werden mochte. Die Geſchichte dieſes Flüchtlings und feiner 
Kameraden vom Fremden⸗Regiment, welche bekanntlich in der Schlacht 
bei Magenta auf die Oeſterreicher nicht ſchießen mochten, die Waffen 
ſtreckten und in Gefangenſchaft kamen, iſt in dieſer Zeitung bereits aus⸗ 
führlich erzählt. 
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[Unglücksfall.] Am 9. d. Mts. Nachmittags wurde der bieſige An 
meriehändler S. auf der Schweidnitzerſtraße plötzlich von Krämpfen befallen; 
er ſtürzte in Folge deſſen auf das Straßenpflaſter und erlitt hierbei einige er⸗ 
hebliche Verlezungen am Kopfe, jo daß feine Unterbringung im Hoſpital noth⸗ 
wendig wurde. 2 

Im Laufe voriger Woche find hierorts durch die Scharfrichterknechte 8 Stück 
Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 4, getödtet 4. (Pol.⸗Bl.) 

p Glogan, 9. Auguſt. Abiturienten. — Jubiläum der Städte 
ordnung. — Unglücksfall. — Theater.] Heute fand unter Vorſitz des 
Schulrathes Dr. Stieve die Prüfung von 11 Abiturienten des katholiſchen 
Gymnaſiums ftatt, welche ſämmtlich das 1 95 der Reife erhielten. Dem 
Abiturienten Uhdolph, Sohn des Profeſſor Uhdolph, ift in Berückſichtigung 
ſeines Fleißes und der Vorzüglichkeit feiner ſchriftlichen Arbeiten, die mündliche 
Prüfung erlaſſen worden. — Am 28. d. M. ſoll die Feier des 50jährigen 
Beſtehens der Städteordnung am bieſigen Orte begangen werden. — 
Vorgeſtern ſind zwei Knaben eines Maurergeſellen von 6 und 8 Jahren beim 
Baden in der Oder an unerlaubter Stelle ertrunken. — Die Kolter⸗Weitzmann⸗ 
ſche Geſellſchaft, welche ſeit Kurzem bier Vorſtellung giebt, macht brillante Ge⸗ 
ſchäfte. Die Arena iſt täglich übermäßig gefüllt. Die Benefizvorſtellungen der 
Mitglieder unſerer Sommerbühne werden in Berückſichtigung der Beſtrebungen 
einzelner Darſteller vom Publikum ebenfalls recht zahlreich beſucht, jo war die 
Vorſtellung der „Anne Lieſe“, welche vor einigen Tagen zum Benefiz des Fräu⸗ 
lein Schermann gegeben worden, eine recht beſuchte. 


Im- Strehlen, 10. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Die erſte Jahres: 
feier der biehaen K inder⸗Bewahr Anftalt hat am 2 Auguſt ſtattgefun⸗ 
den. Die Betheiligung des Publikums war zahlreich und erntete der Vorſtand, 
namentlich Hr. Paſtor Conrad, der ſich der Leitung dieſes Inſtituts mit gro⸗ 
ßem Eifer unterzieht, reichen Dank. — Seit einiger Zeit iſt in unſerm Kreiſe 
außer den zwei berittenen, ein Fuß⸗Gendarm und zwar in Prieborn ſtationirt, 
fo daß gegenwärtig drei Gendarmen⸗Patrouillen⸗Bezirke eingerichtet find. — 
Heute findet im Ambros⸗Garten zur „Friedens⸗Jubelfeier“ ein großes Vokal⸗ 
und Inſtrumentol⸗Konzert, ausgefuhrt vom Stadimuſikus Eſchrich unter Mit⸗ 
wirkung des „bürgerlichen Geſangvereins“ ſtatt. Das Konzert beſteht aus drei 
Theilen; der dritte Theil enthält „Im Walde“, lyriſches Tongemälde von Otto. 
Abends große Gartenbeleuchtung, Zapfenſtreich und bal champetre, — Bor: 
geſtern hat Hr. Tanzlehrer Wolffram einen Kurſus hierſelbſt eröffnet. . 


$ Glaz, 10. Aug. [Tageshronit) Am 8. d. M. unternahm unſere 
Bürgerſchützen⸗Geſellſchaft einen Ausflug nach dem Fouque⸗Berge bei Königs⸗ 
bain, woſelbſt fie ſich aufs Beſte amüſirte. An demſelben Tage fand auch ein 
Spaziergang unſerer katholiſchen Schuljugend nach dem rolhen Berge fiatt, 
welche Herr Stadtpfarrer und Kreis⸗Schuleninſpektor Herzig und die übrigen 
Herren Geiſtlichen und Lehrer begleiteten und bewirtheten. Heute findet ein 
ähnlicher Spaziergang unſerer Waiſenkinder nach Soritſch ſtatt. Unſere ſtäd⸗ 
tiſche Reſſource bringt heute ein Sommervergnügen in Königshain zur Aus⸗ 
führung, und wird in den dortigen ſchönen geräumigen Lokalen des Herrn 
Brauermeiſter Roſenberger, welche zur Aufnahme einer größeren Geſellſchaft 
auch ſehr geeignet find, ſich durch Tanz und Spiel erheitern. — Geſtern ver: 
unglückte hier oberhalb des großen Wehres ein 12 Jahre alter Knabe beim 
Baden, und lonnte ungeachtet aller angewandten ärztlichen Wiederbelebungs⸗ 
verſuche nicht wieder ins Leben zurückgerufen werden. 

Bei einem hieſigen Hausbewohner, welcher ein leer ſtehendes Quartier hatte, 
wurde daſſelbe geſtern auf überraſchende Weiſe doppelt in Anſpruch genommen. 
Es kamen nämlich an demſelben Tage zwei Herren kurz binter einander dort⸗ 
hin, nahmen das Quartier in Augenſchein, fanden es bequem und gut zur Woh⸗ 
nung und entfernten ſich alsdann bald wieder, ohne irgend eine weitere Erklä⸗ 

rung abzugeben oder eine Erkundigung um die etwaigen Miethsbedingungen 
einzuziehen. Beide Herren hatten es nicht einmal für nothwendig gefunden, 
den zuvorkommenden Hauswirth mit ihrem Namen bekannt zu machen. Als 
ſich eben erſt der letzte Herr von dort entfernt hatte, kam ſchon ein Burſche 
mit Sachen an, um ſolche in das leer ſtehende Quartier zu ſchaffen. Der 
auswirth, welcher noch Niemandem das Quartier vermiethet zu haben glaubte, 
frug den mit Sachen beladenen Burſchen, wem ſolche gehören, worauf ſolcher 
erwiderte: „Meinem Herrn, der heute hier einziehen wird“, und auf die weitere 
Frage, wer denn ſein Herr ſei, gab er zur Antwort: „Ich habe erſt mein Dienſt⸗ 
verhältniß angetreten, und kenne den Namen meines Herrn noch nicht.“ Wäh⸗ 
rend dieſer Unterredung kam ſchon ein zweiter Burſche ebenfalls mit Sachen 
an, womit auch er das leer ſtehende Quartier belegen wollte, weil auch ſein 
Herr das letztere heute beziehen wollte. Wer von beiden Beſitznehmern des Quar⸗ 
liers der Anziehende geblieben und der wieder Abziehende geworden iſt, iſt uns 
unbekannt, nur fo viel erfuhren wir, daß ein jeder der beiden Vertreter ihrer 
Herren, ſo gut es ging, das Anzugsrecht zu behaupten bemüht war. 


ü- Ohlau, 10, Auguſt. [Brand in Bergel.] Heute Nachmittag 
gegen 3 Uhr ſtieg in öftliher Richtung von der Stadt eine mächtige Rauchſäule 
auf. Der Thürmer meldete alsbald den Ausbruch eines Feuers in dem, eine 
ſchwache halbe Meile von hier entfernten Dorfe Bergel. Die allenthalben in 
der Stadt niederfallenden, bereits verkohlten Strohhalme und Getreide⸗Aehren, 
welche der mäßig ſtarke Oſtwind vom Feuerherde fortgeführt hatte, ließen einen 
mächtigen Brand vorausſetzen. In der That ſind auch bis jetzt gegen 15 Poſ⸗ 
ſeſſionen mit ihren Neben⸗Gebäuden ein Raub der Flammen geworden. Die 
Getreide⸗Beſtände jollen meiſt nicht verſichert fein. Einiges Vieh iſt verbrannt; 
von der ſonſtigen beweglichen Habe wurde wegen des raſchen Umſichgreifens 
des Feuers wenig gerettet. 


X. Ratibor, 10. Auguſt. [Militäriſches. — Selbſt mord. — Kon: 
zert und Sammlungen zum Beſten der Abgebrannten.] Geſtern 
und vorgeſtern iſt das bereits angekündigte Infanterie⸗Bataillon, zum größeren 
Theile aus Rekruten, zum kleineren aus freiwillig beim Heere gebliebenen Re⸗ 
ſerviſten beſtehend, in einer Stärke von 450 Mann hier eingetroffen. Unſere 
Ulanen⸗Schwadron wird in den nächſten Tagen, vereint mit den Sckwadronen 
aus Gleiwitz, Pleß und Leobſchütz, in der Nähe von Rauden drei 
Tage hindurch bivouakiren. Das intereſſante Schauspiel wird eine große Menge 
Neugieriger von hier und Umgegend nach dem genannten Orte hinziehen. — 
In Bauerwitz hat vor einigen Tagen ein merkwürdiger Selbſtmord ſtattge⸗ 
funden, von dem ſich ſchwerlich genau feititellen läßt, ob er ein freiwilliger oder 
ein unfreiwilliger geweſen, obwohl die Mehrzahl zu der letzteren Anſchauung 
hinneigt. Ein dortiger Einwohner gerieth nämlich bei Tiſche mit ſeiner Frau 
in Streit. Seine ziemlich heftige Replik auf die Vorwürfe ſeiner Ehehälfte be⸗ 

leitete er mit entſprechenden Handbewegungen und ſchlägt mit der einen Hand, 
n der er zufällig und zum Unglück ein Meſſer hält, betheuernd an die Bruſt. 
Das Meſſer fährt ihm in dieſelbe hinein und macht ſeinem Leben augenblicklich 
ein Ende. Er ſinkt zurück und ſtirbt. Der Vorfall, der allerdings manches 
Unglaubliche enthält, iſt uns, wie wir ihn mitgetheilt, von verſchiedenen Seiten 
übereinſtimmend berichtet worden. — Zum Beſten der Abgebrannten in Nimptſch 
und Namslau wird, vom Magiſtrate veranſtaltet, ein Konzert der oberſchle⸗ 
ſiſchen Muſikgeſellſchaft ſtattfinden. Andererſeits werden für die Verunglückten 
Sammlungen veranſtaltet, die zuverläſſig einen guten Erfolg haben werden. 


(Notizen aus der Provinz.) * Lauban. Unſere Schützengilde 
wird zur Feier des Geburtstages Sr. Maj. des Königs ein patriotiſches Feſt, 
nämlich ein ſolennes Beridiepen mit Cine und Auszug, veranftalten. In die 
Bekanntmachung, welche zur zahlreichen Betheilſgung an dieſem Feſte auffor⸗ 
der, hat ſich jedoch ein Druckfehler eingeſchlichen, es heißt nmlich 15. Auguſt, 
ſtatt „15. Oktober.“ !! 

+ Waldenburg. Das am 7. d. M. zu Neuhaus von der Guderſchen 
Kapelle ausgeführte Konzert hat ſich eines ſehr Pe ee erfreut. — 
Am ſelben Tage brannte zu Konradsthal eine Beſitzung nieder. — Am ſelben 
Tage verunglückte eine an Epilepſie leidende Dienſtmagd zu Nieder⸗Adelsbach. 
Sie ſteckte nämlich beim Schüren des Feuers in der Wohnung des Bauers 
Klenner den Kopf in das Einfeuerungsloch, um Feuer aufzublaſen, bekam plötz⸗ 
lich einen Anfall von Epilepſie und verbrannte ſich den Kopf bis zur Unkennt⸗ 
lichkeit. In Salzbrunn waren bis zum 5. d. M. 2019, in Altwaſſer 651 
und in Charlottenbrunn 438 Kurgäſte angekommen. n 

Ratibor. Am 7. und 8. d. Mts. feierte unſere Schützengilde ihr Kö⸗ 
nigsſchießen. Schützenkönig wurde Herr Tiſchlermeiſter Heintze, 1. Ritter Hr. 
Steinſetzmeiſter Geldner, und 2. Ritter der vorjährige Schützenkönig Herr 
Gaſthofbeſitzer Krautwurſt. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 


Z. Z. Inowraclaw, 9. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Bei dem am 
16. v. M. im Wäldchen bei Batosc veranitalteten Feſte (welches gewöhnlich am 
3. Auguſt zum Beſten der alten Krieger gefeiert wird) haben die Beiträge das 
Reſultat ergeben, daß nach Abzug des Botenlohnes und der Koſten für Muſik 
noch 57 Thlr. 10 Sgr. unter 18 hilfsbedürftige Veteranen und reſp. Veteranen⸗ 
Wittwen des hieſigen Kreiſes vertheilt werden konnten. — Die hieſige Synago⸗ 
gengemeinde ſteht noch immer verwaiſt ohne Rabbiner und ohne Kantor, trotz⸗ 
dem für beide Stellen die Wahlen bereits vor Monaten voll worden ſind. 
Zum Rabbiner ift nämlich abermals der ehemalige großherzoglich medlenburgi⸗ 
Ihe Landrabbiner Dr, Lü ppſchütz gewählt worden. Da er aber ſchon die im 
v. J. auf ihn gefallene Wahl aus peluniären Gründen abgelehnt, fo bat er 
ſich dadurch bier eine mächtige Gegenpartei geſchaffen und — die Beſtätigung 
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feiner zweiten Wahl iſt höhern Orts verweigert worden. An eine neue Wahl 
iſt vrläufig nicht zu denken. — Der bereits im April d. J. hier in fein Amt 
eingeführte und vereidigte Kantor S. (hier werden nämlich die Kantoren, 
als Schlächter, auch vereidigt) konnte beim beſten Willen nicht die beiden ſich 
ſchroff gegenüberſtehenden Parteien befriedigen und der Vorſtand ſah ſich gend⸗ 
thigt, ihn ſeines Kontraktes gegen eine Entſchädigung zu entbinden. — Trotz 
mancher ſtarken Gewitter und Gewitterregen wird auch hier ſehr über den Man⸗ 
gel an Regen geklagt und die Hitze iſt wahrhaft unerträglich (25—28 Grad im 
Schatten). Es haben in Folge deſſen in unſerer nächſten Nähe mehrfache klei⸗ 
nere Brände ſtattgefunden und dieſer Tage entzündete ſich ſogar hier die auf 
einem Dache zum Trocknen ausgelegte Wolle von ſelbſt. — Die durch den Tod 
des hieſigen Kreis⸗Chirurgus U. vakant gewordene Kreis⸗Wundarztſtelle iſt dem 
prakt. Arzte Dr. Chrzescinski in Gniewkowo interimiſtiſch übertragen worden. — 
Der Waſſermangel fängt auch in dieſem, wie im vorigen Jahre, wiederum an 
ſehr fühlbar zu werden; denn ſo die wenigen genießbaren Duellen verſagen, jo 
wird das Waſſer buchſtäblich theurer und iſt dabei noch nicht zu allen Zeiten 
zu bekommen. 


Schrimm, 9. Auguſl. [Verſchiedened.] In der Nacht 
vom 28. zum 29. v. Mts. find die Gefangenen Duszak, Wyga⸗ 
nowski und Dombrowski geſchloſſen und mit Ketten belaſtet durch 
einen Ausbruch nach dem Dache hin aus dem hieſigen Kreisgerichts⸗ 
Gefängniſſe entſprungen; ſie ließen ſich einzeln und ſehr geſchickt am 
Blitzableiter nach dem Hofe des Gerichts herunter, ſetzten dann noch 
über hohe Zäune weg und entkamen ſo, ohne von den Wärtern oder 
Wächtern bemerkt zu werden. Der Duszak iſt inzwiſchen eingebracht, 
es fehlen daher noch die zuletzt genannten beiden berüchtigten Indivi⸗ 
duen. Dombrowski hat ſchon einigemal Strafen im Zuchthauſe abgebüßt 
und ſollte auch jetzt wieder nach Rawitſch abgeliefert werden. — Dem 
hieſigen Publikum bat die Poſtbehoͤrde eine dankenswerthe Bequemlichkeit 
bereitet; es iſt nämlich von der königli. Ober-Poſt⸗Direction in Poſen nach⸗ 
gegeben worden, daß die mit den Poſten nach Poſen und nach Wre⸗ 
ſchen aus dem hieſigen Orte zugehenden Perſonen auf dem Markte einſteigen 
können, doch muß dies gleich bei der Einſchreibung erklärt werden. Das 
Reiſegepäck wird in der vorgeſchriebenen Zeit auf dem Poſtamte eingelie⸗ 
fert. Auch die mit den Poſten aus Poſen und aus Wreſchen ankommen⸗ 
den und in Schrimm abgehenden Perſonen konnen auf dem Markte 
abſteigen, wenn fie dieſe Abſicht auf den vorliegenden Stationen Kurnıf 
und Schroda, reſp. Santomysl den betreffenden expedirenden Poflbe: 
amten zu erkennen gegeben haben; da dieſe den Poſtillon vor der Ab 
fahrt inſtruiren. — Dieſe Einführung wird bier ſchon einige Zeit be 
nutzt; noch mehr wie jetzt, wird deren Werth beim Eintritt der ſchlech⸗ 
ten und unangenehmen Jahreczeit, bei der Entfernung des hieſigen 
Poſthauſes von dem Haupttheile der Stadt, erkannt werden. — Am 
7. d. Mis. brannte hieſelbſt die Malzdarre des Brauer Flg. ab. Zum 
Glück batten wir keinen Wind, fo daß das Feuer nicht um ſich grei— 
fen konnte, ſelbſt die an die Malz⸗Darre anſtoßenden Gebäude blieben 
von den Flammen verſchont. W 


Storchneſt, Provinz Poſen. Der gehäſſige Schein, welcher von Ihrem 
S-⸗Correſpondenten aus Liſſa zu wiederholtenmalen auf die hieſige Bevöl⸗ 
kerung geworfen worden iſt, nöthigt uns zu einer wahrheitsgemäßen Erwide⸗ 
rung. — Wer mit ruhigem Auge heute die todte Brandſtätte betrachtet und 
weiß, daß bei ſtarkem Winde binnen 5 Minuten der größte Theil der Häufer, 
welche niedergebrannt ſind, in Flammen ſtand, kann der Thätigkeit der Retten⸗ 
den nicht anders, als großes Lob zollen, denn es iſt kein Haus verbrannt, das 
nicht ſofort verloren war; alle gefährlichen Punkte, die das Feuer unmittelbar 
berührte, wie der Markt und die Scheunenreihe, ſind mit furchtbarer Anſtren⸗ 
gung erhalten und buchſtäblich der Reſt der Stadt dem wüthenden Elemente 
aus den Zähnen geriſſen worden. Dies haben nur die Bewohner der Stadt 
und die braven Leute der nächſten Umgebung thun können, denn nachdem um 
6 Uhr das r total beberrſcht war, kamen erſt um 9 Uhr Abends die Ret⸗ 
tungsmannſchaften von Liſſa; der größte und beſſere Theil derjelben, unter 
Anderen ihr Hauptmann, Rechts⸗Anwalt Nolte, entfernte ſich ſofort, da die 
Gefahr leicht im Zaume zu halten war; einige von den Zurückgebliebenen 
haben ſich dagegen ſo unwürdig betragen, daß ſie den öffentlichen Tadel ver⸗ 
dienten, nicht aber die abgematteten Bürger dieſer Stadt. Wir beſtreiten, daß 
Züge vorgekommen ſind, welche im Allgemeinen auf den ſittlichen Charakter 
der Stadt ein ſchlechtes Licht werfen. Die Verhaftung eines notoriſchen Vaga⸗ 
bunden dürfte von gewiſſenhaften Berichterſtattern hierzu nicht gerechnet wor⸗ 
den ſein. Ehre, dem Ehre gebührt und ſtrafe uns Lügen, wer kann; wir aber 
können nur als gehäſſiges Geklatſch bezeichnen, was 5 auf eigener Ueber⸗ 
zeugung begründet ſein kann. er Magiſtrat. 


Gͤeſeßgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Kiſſingen, gegen den Partikulier Anton von Poleski wegen Störung der * 
mi⸗ 
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Haudel, Gewerbe und Ackerbau. 


bedingen und 1 


und Bildungszu 
ng gezogen. Demnach wird dieſes Bert in ſein 


Thlr. . 
’ Wei izen 38—85 
e e gene de e 


account of the British Empire. London 1854.) in ähnlicher Weiſe für 
Großbritannien geliefert hat. 

Der vorliegende Band, dem zwei andere folgen, von denen der erſtere die 
Statiftit der Bevölkerungsverhältniſſe, der Rohproduktion, als 
Landwirthſchaft mit Zubehör, Jagd, Forſtwirthſchaft, Fiſcherei und bau, 
und der Gewerbe enthalten wird, während der Schlußband mit dem Han⸗ 
del, den Verbindungs⸗ und Verkehrs⸗Anſtalten, der Rechtspflege, 
den Verfaſſungs⸗, Verwaltungs, kirchlichen, Schul: und Bil⸗ 
dungs⸗Inſtituten ſich beſchäftigen ſoll, führt den Spezialtitel Lande s⸗ 
kunde und zerfällt in 2 Abtheilungen, welche zuſammen 1118 Seiten 
vielfach ziemlich engem Druck einnehmen. Die erſte dieſer Abtheilungen be⸗ 
ſchäftigt ſich mit dem Gebiets beſt ande Deutſchlands, ſoweit es hier in 
Betracht kommt. Hier erſcheint es namentlich ſehr dankenswerth, daß der Ver⸗ 
faſſer ſich die Mühe nicht hat verdrießen laſſen, die vielverſchlungenen Terri⸗ 
torialverhältniſſe der deutſchen Staaten aus dem ehemaligen Reichs⸗ 
beſtande heraus durch die ſchwierigen und wechſelvollen Entwickelungen der 
franzöſiſchen Kriege und der Rheinbundszeit bis über den wiener 
Kongreß hinaus mit gründlicher Bündigkeit darzustellen, da es an einer übers 
ſichtlichen Entwickelung dieſes gar nicht unwichtigen ſtatiſtiſchen Momentes bis 
etzt durchaus gemangelt hat. Hieran ſchließt ſich eine ebenſo klare, als gründ⸗ 
liche Entwickelung des deutſchen Zollſyſtems, alſo namentlich des Zollver⸗ 
eins, deſſen müßſame allmälige Bildung mit großer Liebe gezeichnet iſt, und 
deſſen gegenwärtige Organiſation und Verfaſſung, ſammt ſeinen Ergebniflen, 
auswärtigen Verbindungen und Handelsverträgen ſehr ſorgfältig dargeſtellt, nicht 
blos für den Statiſtiker, ſondern auch dem Geſchäftsmann eine ſehr ſchätzbare 
Belehrung gewährt. Hierbei erregte uns namentlich die geſchichtliche Darſtel⸗ 
lung des altpreußiſchen Zollſyſtems hohes Intereſſe, da dieſer wich 
Punkt gewöhnlich ſehr obenhin abgefertigt wird. Nachdem im dritten Abs 
ſchnitt die völkerrechtlichen Verbindungen der Uferſtaaten an den gemeinſa⸗ 
men Strömen, die bei den angeregten Reformen eine immer böhere Aufmerk⸗ 
ſamkeit beanſpruchen, behandelt ſind, führt uns der vierte Abſchnitt in den rei⸗ 
chen Stoff der Organiſation der Einzel gebiete. Es werden hierbei 
Flächeninhalt, Eintbeilung, Name, Umfang und Bevölkerung der Verwaltungs⸗ 
bezirte, der Gerichtsſprengel, der kirchlichen Diözeſen, die Schulorganiſation und 
ſonſt wichtige ſtaatliche Schematismen ausführlich dargelegt, woran ſich im fünf⸗ 
ten Abſchnitt eine geodätiſche Ueberſicht über Karten, Meſſungen und 
Aufnabmen, über Grenzen und allgemeine Lageverhältniſſe anſchließt. Man 
wird beſonders den vierten Abſchnitt nicht ohne Befriedigung leſen können, 
da dieſer ſpröͤde, an e Stoff nirgends in gleicher Vollſtändigkeit und 
Ueberſichtlichkeit anzutreſſen iſt. 

Die zweite Abtheilung dieſes Bandes bandelt von der Naturbeſchaſſen⸗ 
heit und Erzeugungskraft des Landes Sie giebt und einen umfaſſenden Ueber⸗ 
blick über die Oberflachengeſtalt Deutſchlands, ſeine Erhebungsſyſteme und Fluß⸗ 
läufe, zeigt uns ſeine geognoſtiſche Formation, ſeinen Gehalt an Mineralien 
und Mineralquellen, wie feine klimatiſche und meteorologiſche Beſchaffenheit. 
Der Pflanzen reichthum wird uns in wohlgeordneten geographiſchen, phyſikali⸗ 
ſchen und Kulturgruppen vorgeführt und endlich tritt uns die reiche Fulle der 
Thierwelt mit ihrem bunten Wechſel und ihren wichtigen Kultureinfluͤſſen ent⸗ 
gegen. Hierbei iſt es von beſonderer Wichtigkeit, daß der Verfaſſer in der 
glüdliben Lage war, außer der Benützung amtlicher Aufnahmen für jo ein⸗ 
greifende und von einem Einzelnen ſchwer zu überſehende Fachſtoffe 
die Mitwirkung von Männern, wie die des Berghauptmanns von 
für das Mineralweſen, des Prof. Dove für die klimatiſchen Verhaltniſſe, des 
berühmten Botaniters Akademiter Klotzſch für die Pflanzenwelt, und des Prof. 
Ratzeburg für die Thierwelt, zu erlangen, ſo daß das im Einzelnen Gegebene 
nicht blos durch feine Gruppirung und Zufammenftellung Treffliches enthält, 
ſondern auch an ſich und durch die Bedeutung ſeiner Gewährsmänner die hö 
Achtung verdient. Daneben find zahlreiche handſchriftliche Mitteilungen 
amtlichen, theils privaten Urſprungs benützt, ſo daß dieſe Darſtellung als ebenſo 
gründlich als zuverläſſig angeſeben werden darf. 5 1 a 

Nach der Verſicherung des Verfaſſers ift der zweite Theil ſchon im Druck, 
und wir geben uns der Hoffnung bin, daß uns recht bald die Freude tt 
wird, über die Vollendung des ganzen Werkes berichten zu können. G. 


*Mit Bezug auf die Steinkohlen⸗Fracht⸗Ermäßigung heißt es 
in der Wochenschrift des ſchleſ. Vereins für Berg⸗ und Hüttenweſen, es ſei in 
den frühern Artikeln von der Annahme ausgegangen, daß die zur Beförderung 
des Oderdebites ermäßigten Tarifſätze für den Transport von 3 
an der oberſchleſiſchen Bahn nach den diesseits Breslau belegenen Statio⸗ 
nen alsbald eintreten würden. Die Sache ſoll aber, wie man jetzt hört, bei 
der Bahnverwaltung noch Anſtoß gefunden haben, und daher vorläufig für die 
Einführung der ermäßigten Frachtſaͤtze eine Ausſicht nicht vorhanden ſein. 


Breslau, 11. Auguſt. [Börf e] Die Börſe war matt, das Geſchäft 
gering und die Courſe etwas niedriger als geſtern; öſterreich. Credit 92 Br., 
ational⸗Anleihe 67% bezahlt. Noten 81, —% bezahlt, polniſch Papiergeld 
84% — bezablt, ſchleſ. Bank 78, ſchleſ. Pfandbriefe 85% —%, 3 
SS Breslau, 11. Auguſt. 3 Produkten⸗Borſen⸗Bericht, 
Roggen niedriger; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — — pr. 

4% Thlr. Br., Auguſt⸗Septemder 337 Tülr. Br., September-Öltober 32% 
bis 3232 Thlr. bezahlt und Gld., Oktober⸗Nobember 32% —32 Thlr. bes 
ablt, November⸗Dezember 32 Thlr. bezahlt, Januar, Februar 1860 33 Thlr. 
Berabit, Februar: März 33 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 33% Thlr. 5 

Rübdl matter und geſchäftslos; loco Waare 10% Thlr. Br. pr, Auge 
10% Thlr. Br., Auguſt⸗September 10% Thlr. Br., September-Oftober 10% 
Thlr. Br., Oktober⸗November 10% Thlr. Br., November⸗Dezember 10% Thlr. Br. 

Karkoffel⸗Spiritus ſchwach behauptet; pr. Auguſt 8% Tolr. 5 
Auguſt⸗September 8% Thlr. bezablt, 8% Thlr. Gld., Oktober⸗ 
bezahlt und Gld., November⸗Dezember 3% Thlr. 


November 8% Thlr. Br., 
April ⸗Mai 1860 — —. 

Zink ohne Umfa 

Breslau, II. Auguſt. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bexicht.] 
Wir 235 heute in allen Getreidearten nur mäßige Zufuhren und 
von Bodenlägern, und bei ziemlich guter Kaufluſt haben ſich die Preiſe auf 


ehauptet 


ER 
mit Bru 5—48— ; 
BE 285 5560-65-73 1 3 
mit Bru —46—50—53 „ 
Brenner⸗Weizen 1 34—7 9 nach Qualität 
Bogen 43—45—48—50 „ 
Alte Gerſte 2730—33—36 „ und 
Neue Gerſte 32—35—38—40 „ 
Alter Hafer 26—28—30—32 „ Gewicht. 
Neuer Hafer 21—23—24—25 „ 
Koch⸗Erbſen 55—60—62—65 „ 
3 Sn ende 48—50—52—53 „ 
daten nut en be im Preiſe, nur 
lſaaten matter, ehauy 91 ? 
Ri Be wurden etwas niedriger erlaſſen. Winterraps 70 —75 - 80—82 
r., Winterrübſen ges hang Sgr., Sommerrübſen 58—60—63—65 


Sgr. nach Qualität und Trockenhe 
üböl ohne Geſchäft; loco, pr. Auguſt und Auguſt⸗September 10% Thlr. 
Aideemer Site 10% Alk. Br., Older November 10%, Ahle. Br. 


Thlr. Br. 


e, das An⸗ 
Dre über die 


Waſſerſtan d. 
Breslau, 11. Aug. Oberpegel: 11 F. 11 3. Unterpegel: — F. 8 3. 
3 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 


Ujeſt. Weizen 60—62 Sp Roggen 30-32 „ Gerſte 8% — 
30 Sgr., Hafer22—23% Ser, bien 60-63 Sgr., Kartoffeln 12½ — 13 Sgr., 
Sgr., Butter 8 


8 u 74 Sgr. 
Weizen. 65 Sgr., 45—50 Gerſte 36. Sor. 
Oels. Weizen 65 Sgr., Roggen Heu 16—18 Ehr Euch 


Sgr., 
* Sgr., Erbſen — Sgr., Kartoffeln 16 Sgr., 


A } 
dt. Weizen 54-60 Sgr., Roggen 35—40 Sgr., Gerſte 28— 30 
Ser, af 20-24 r., Erbsen 5 Sgr., Kartoffeln 16 Sgr., Heu 15 Sgr 


uch SB, gelber 36—72 Sgr., Roggen 
4 Sgr., Gerſte 268 


Münſterberg. Weizen 50—66 Sgr., Roggen 
bis 30 ei Hafer 23—28 Sgr. 


Mit einer Beilage. 


FRE „„ BE, Ei Nee 
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Beila 


—̃ͤ— 1853 


ge zu 


Freitag, den 12. Auguſt 1859. 


Nr. 371 der Breslauer Zeitung. e 


Mannigfaltiges. 

[Eine Leichenfeier in Honolulu.] Einem Brieſe von Honolulu, der 
Hauptſtadt der Sandwichsinſeln, entnehmen wir folgende Schilderung einer dort 
ſtattgehabten Leichenfeier: „Der Schwiegervater des jetzigen Königs, Kameha⸗ 
meha's IV., ſtarb an zu großem Branntweingenuß. Derſelbe iſt im Jahre 
1829 von ſeinem Vaterlande Irland am Bord eines Whaleſchiffes (Wallfiſch⸗ 
fängers) als Arzt hierhergekommen und hat ſeitdem bis zu ſeinem Tode die 
Sandwichsinſeln nicht wieder verlaſſen, alſo 30 Jahre ſeines Lebens hier zuge: 
bracht, ohne ſein Vaterland oder den Umgang mit einer gebildeten Geſellſchaft 
zu entbehren. Er ſetzte hier ſeine Praxis fort, verheirathete ſich und nahm 
nachher die jetzige Königin an Kindes ſtatt an, wurde Mitglied der privy councel 
und vieler Geſellſchaften, und hat auf dieſe Weiſe ein auf ſeine Art angeneh⸗ 
mes Leben geführt. — Chacun ü son gont. — Beim Leichenbegängniß folg⸗ 
ten der König, die Königin und Königin Mutter im Wagen, dann die Mini: 
ſter, Konſuln, Offiziere und Midſhipmen des engliſchen Kriegsſchiffes, welches 
hier im Hafen liegt, die Gouverneure, die Rifles und hawaiſchen Soldaten, 
kurz es war ein enorm langer Zug, der ſich bei gedämpften Trommeln daher⸗ 
bewegte. Der große Wagen, auf dem der Sarg ſtand, wurde indeß nur von 
einem miſerablen Gaul gezogen, der bald ſtillſtand, bald wieder durchgehen 
wollte und mit Schritt, Trab und Galopp abwechſelte. Der Kutſcher ſelbſt 
war ein Karnaka (Eingeborner), ganz im ſchwarzen Anzuge und hohem Hute, 
den der gute Mann quer auf den Hinterkopf geſetzt hatte, fo daß er einen 
höͤchſt komiſchen Anblick gewährte. Es folgten ferner noch die Karnakaweiber, 
welche ganz ſchwarz und in Hüten, die nie Mode waren, mit ihrem koloſſalen 
Körperumfange hinterher watſchelten, dann die Männer, welche in ihrem ſchwar⸗ 
zen Anzuge und Seidenhüten herausgeputzten Affen ähnlicher ſahen als Men: 
ſchen. Die hawaiſchen Soldaten marſchirten allen Grerzierregeln zum Trotz 
und donnerten bei der dreimaligen Gewehrſalve über dem Grabe eben ſo ord⸗ 
nungslos durcheinander, indem ſie ihre Gewehre theils in die Luft, theils gerade 
weg, theils zur Erde hielten. — Sonſt waren keine großen Feierlichkeiten, außer 
daß der Prediger des engliſchen Kriegsſchiffes eine Grabrede nach engliſchem 
Ritus hielt, worauf dann die Leiche in dem königl. Erbbegräbnifje beigeſetzt 
wurde. Wir ſahen darin zugleich den Sarg Kamehameha's III., des vorigen 
Königs, von karmoiſinfarbenem Sammet mit reicher Goldverzierung und da: 
neben mehrere Särge von königl. Prinzen. Im Hintergrunde ſtanden 4 Kin 
derſärge mit gleicher Verzierung, einfachere Särge vorn von Coar⸗ oder Eben⸗ 
holz mit ſilberner gravirter Platte. (Pr. 


[Ein empörendes Ereigniß! bat ſich auf dem mittelländiſchen 
Meere zugetragen. 77 Menſchen find ein Opfer der Sorgloſigkeit, Bru⸗ 
talität und des Fanatismus geworden. Das türkiſche Dampfſchiff 
„Siliſtria“ war mit einer Zahl von über 300 Paſſagieren, unter wel⸗ 
chen auch viele Franken, allen Nationalitäten angehörig, von Alexan⸗ 
dria nach Syrien abgegangen. Die etwas fehlerhafte Maſchine hatte 
man zu repariren unterlaſſen. Auf hoher See gab's auf einmal einen 
fürchterlichen Krach; der Maſchiniſt ließ die Maſchine ſtoppen, der Be⸗ 
fehl des türkiſchen Kapitäns lautete aber balo darauf, die Maſchine 
wieder fortgehen zu laſſen. Es geſchah. Ein neues noch ärgeres Kra⸗ 
chen erfolgte und das Waſſer drang von einer Seite des Schiffbodens 
ein. Deſſenungeachtet geſchah nichts vom Kapitän; die türkiſche Schiffs⸗ 
mannſchaft ſchlief ruhig fort bis zum andern Morgen. Unterdeſſen 
gaben ſich die fränkiſchen Paſſagiere, unter ihnen etwa 15 öſterreichiſche 
Schiffsleute, ans Werk; aber es war keine brauchbare Pumpe, kein 
Sertant, kein Chronometer und nur ein verdorbener Kompaß auf dem 
Schiffe. Kein Osmane legte ſeine Hand mit an. Die Franken lie⸗ 
ßen dennoch den Muth nicht ſinken, ſie arbeiteten aus allen Kräften, 


verſuchten Alles, um die Kataſtrophe fo lange zu verziehen, als moͤg⸗ 
lich. Endlich ſah man in der Ferne ein Schiff, man gab mit Flagge 
und Nothſchüſſen Signale, aber vergebens; am Ende deſſelben Tages 
ſah man ein anderes Schiff, welches auch heran kam, eine egyptiſche 


Brigg. Der Kapitän, mit Ladung verſehen, wollte aber die vielen 
Paſſagiere nicht aufnehmen. Der Kapitän des Dampfbootes zeigte nun 
ſeine ganze Energie, indem er für ſich und einen Paſcha, den türkiſchen 
Kommiſſar von Dſcheddah und deſſen Leute vor Allem zu ſorgen be⸗ 
gann. Er mit zwei Piſtolen, ſowie alle ſeine Leute bewaffnet, erlaubte 
keinem Andern, an die Boote zu kommen. Einem der öͤſterr. Matro⸗ 
ſen wurde bei dieſer Gelegenheit der Kopf vom Rumpfe mit einer Axt 
herunter geſchlagen. Der Paſcha brachte fi, feine Leute, feine Ba: 
gage, ſogar alle feine Waſſer⸗Melonen hinüber. In der Nacht ſchnitt 
der Kapitän das Seil, mit welchem man das Dampfſchiff angebunden, 
ab und verſchwand. Jetzt entſpann ſich eine neue Thätigkeit auf Sei⸗ 
ten der Mohamedaner; ſie plünderten Alles, was zu plündern war, 
und raubten mit Gewalt und kämpfend gegen die geringere Zahl der 
Franken, die ſich muthig wehrten und ſich und die Frauen vertheidig⸗ 
ten. Endlich zeigte ſich noch einmal die Brigg. Der Kapitän erbot 
ſich, gegen gänzliche Auszahlung des Werthes ſeiner Ladung die Paſ— 
ſagiere aufzunehmen. Zwei große Beutel mit Geld wurden ihm ein⸗ 
gehändigt, die er zweimal kaltblütig und ruhig zählte, während ſchon 
das Hintertheil des Schiffes ganz mit Waſſer überdeckt war. Endlich 
rettete man in aller Eile, und Einer ſtürzte dabei den Andern ins 
Meer; das Schiff ging aber ſchon unter, bevor Alle gerettet waren, 
und es mußten noch einige Schwimmende aus dem Meere aufgenom⸗ 
men werden. Es ſollen aber 77 Mann umgekommen ſein. So er⸗ 
zählt die „Preſſe d' Orient“; das „Journal de Conſtantinople“ ſchweigt 
bis heute noch und hat ſich begnügt, geſtern anzuzeigen, daß es einen 
Bericht bringen werde. Es ſind einige der Paſſagiere in Konſtan⸗ 
tinopel angekommen, unter andern auch ein Engländer Wilkinſon. 
Die Erklärungen derſelben ſollen mit obigem Berichte ganz überein⸗ 
ſtimmen. K. Z. 


Halle, 8. Auguſt. Die „N. H. 3.“ meldet: Ein beklagenswer⸗ 
thes Ereigniß hat ſich vorgeſtern hier zugetragen. Der durch ſeine 
archäologiſchen Studien bekannte Profeſſor Dr. Roß an hieſiger Uni⸗ 
verſität hat ſich in einem öffentlichen Wellenbade ſelbſt entleibt. (Er 
wurde vor ungefähr 14 Jahren nach Halle berufen, nachdem er län⸗ 
gere Zeit in Griechenland Profeſſor geweſen. Schon ſeit Jahren litt 
er an einem Nervenleiden, wodurch er zuletzt ganz verhindert wurde, 
Vorleſungen zu halten.) 


Abend⸗Poſt. 

Potsdam, 10. Auguſt. Der Zuſtand Sr. Majeſtät des Kö: 
nigs giebt nach den heute zum erſtenmale ausgelegten Bülletins ernſten 
Beſorgniſſen Raum. Die Blutentziebung durch einen angewandten 
Aderlaß hat zwar eine momentane Erleichterung herbeigeführt, doch 
wiederholen ſich die Congeſtionen des Blutes auf das Gehirn und 
eine nachhaltige Beſſerung iſt noch nicht eingetreten. An den Nach⸗ 
mittagen, namentlich am heutigen, fühlte Se. Maj. ſich wohler, in den 
Nächten aber treten die Krankheits⸗Erſcheinungen mehr hervor. Dem 
Vernehmen nach werden Se. k. Hoh. der Prinz⸗Regent, Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Kaiſerin⸗Mutter von Rußland und die abweſenden könig⸗ 
lichen Prinzen und Ptinzeſſinnen im Laufe des morgenden Tages, 
hier erwartet. In der Friedenskirche wurde von dem Hofprediger Heim 
am heutigen Abend eine feierliche Fürbitte für die Geneſung Sr. Maj. 
gehalten und die allgemeine inbrünſtige Theilnahme an derſelben, die 


ernſte, beſorgte Stimmung unſerer Stadt, der Se. Maj. der König 
Allerhoͤchſtſeine Huld und Gnade beſonders zugewandt hat, giebt der 
Verehrung, Dankbarkeit und Liebe für den königlichen Herrn den rüb⸗ 
rendſten Ausdruck. Alles drängt ſich nach Sansſouei und harrt mit 
der größten Spannung den Nachrichten über das Befinden des allge⸗ 
liebten Koͤnigs und Herrn. (Sp. 3.) 

Marſeille, 9. Auguſt. Wir haben ſoeben die Poſt aus Neapel 
vom 6. d. M. erhalten. 

Der Abgeſandte des Schweizerbundes hat folgende Forderungen 
aufgeſtellt. 1) die Zurückgabe der Fahnen der frühern ſchweizer Regi⸗ 
menter; 2) die Veränderung der Uniform der jetzigen Regimenter; 3) 
die Unterdrückung der Benennung „Schweizer“, die man den Fremden⸗ 
Regimentern gegeben hat. 

Der Herzog ven Serra Capriola, der frühere Premier- Miniſter, 
wird mit einer außerordentlichen Miſſion nach Rom abreiſen. 

Die Pot aus Calcutta vom 2. Juli iſt gleichfalls ange⸗ 
kommen. 

Das „Handels⸗Bülletin“ fürchtet, daß das Beiſpiel der europälſchen 
Soldaten der Compagnie die Aufregung der Eingeborenen wieder be: 
leben möge. Es verſichert, die Hälfte dieſer Soldaten werde den Ab: 
ſchied nehmen. 

Die Inſurrection in Berhampore dauert fort. 400 Soldaten der 
Compagnie haben in Caronpore eine Abtheilung der Truppen der Kö⸗ 
nigin geſchlagen. Sir R. Inglis war abgegangen, um die Rebellen 
zu züchtigen. 

Man meldet aus Alexandrien, daß die engliſche Flotte am 30. Juli 
wieder abgeſegelt iſt. 


JInſerate. 
Niederſchleſiſche Zweigbahn. 
Einnahme im Juli 1859 für en — 5 
124,140 Ctr. Güter unter Vorbehalt ſpäterer 


Feſtſtellunn g 15,896 Thlr. 4 Sgr. 2 Pf. 
Einnahme im Juli 1858 nach erfolgter . „ 
Jeſtſtelun g e, e RER a 
Im Juli dieſes Jahres mehr 2984 = 19 6: 

[1070] Bekanutmachung. 


Bei der Rathhaus⸗Inſpektion find bis jetzt für die Abgebrannten in Nams⸗ 
lau eingegangen: von Herrn Partikulier Wartensleben 1 Thlr., von Madame 
Schmallhauſen 5 Thlr., von Herrn Diakonus Weingärtner 2 Thlr., von Herrn 
J. H. 5 Thlr., von Herrn L. Rid. 5 Sgr., von Herrn Geh. Juſtizrath, Prof. 
Dr. E. Huſchke 4 Thlr., von Herrn Kaufmann Schmallbauſen 10 Thlr., von 
der Wittfrau H. 15 Sgr., von Stadtrath a. D. Herrn Zwinger 5 Thlr., von 
der Breslauer Zeitungs ⸗Expedition 37 Thlr. 5 Sgr., von Herrn Geheimen und 
Ober⸗Regierungsrath, Ober⸗Bürgermeiſter Elwanger 5 Thlr., zuſammen 74 Thlr. 
25 Thlr. Breslau, den 11. Auguſt 1859. Der Magiſtrat. 

[1071] Bekanntmachung. 
Bei der Rathhaus⸗Inſpektion find bis jetzt für die Abgebrannten in Nimptſch 
eingegangen: von Herrn Diakonus Weingärtner 1 Thlr., von Herrn J. H. 
5 Thlr., von den Geſchwiſtern Ehmann 2 Thlr., von L. Rid. 5 Sgr., von 
Herrn Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. E. Huſchke 4 Thlr., von der Wittfrau H. 
15 Sgr., von Stadtrath a. D. Herrn Zwinger 5 Thlr., von der Breslauer 
Zeitungs⸗Expedition 28 Thlr. 20 Sgr., von Herren Gebrüder Selbſtherr 5 Thlr., 
von Herrn Geheimen und Ober⸗Regierungsrath, Ober⸗Bürgermeiſter Elwanger 
5 Thlr., zuſammen 56 Thlr. 10 Sgr. z 
Breslau, den 11. Auguſt 1859. Der Magiſtrat. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Wilhelmine Müller, Breslau. 
Emil Ulbrich, Breslau. 


Die Verlobung unſerer Tochter Marie, 
mit dem Ober⸗Stabs⸗ und Regiments⸗Arzt, 
Herrn Dr. Schotte, beehren wir uns Freun⸗ 
den und Bekannten, jtatt jeder beſonderen Mel 
dung, ergebenſt anzuzeigen. 

Glogau, den 10. Auguſt 1859. 

Der Garniſon⸗Verwaltungs⸗Ober⸗Inſpector 

11284] Lange nebſt Frau. 


Statt beſonderer Meldung. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Froſch. 
N. Schmaltz, Paſtor. 
Schwanowitz u. Schönbrunn, 4. Aug. 1859. 


Die Verlobung unſerer Tochter Hedwig, 
mit dem Hrn. Paſtor Barchewitz zu Rückers⸗ 
dorf bei Sprottau, beehren wir uns, unſern 
Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Dalkau, am 10. Auguſt 1859. [856] 

Carl Patrunky, Paſtor. 
Thereſe Patrunky, 
v. Kamptz. 


[866] 


geborene 


Die heute Morgen um 74 Uhr erfolgte 
alüdlihe Entbindung ſeiner geliebten Frau 
Vally, gebornen Frelin v. Senden⸗Bibran, 
von einem geſunden Mädchen, zeigt Freunden 
und Verwandten ſtatt beſonderer Meldung 
ganz ergebenſt . 

arl Graf von itz. 
Parchau, den 10. Auguſt 7858. free ] 


Heute Vormittag 9 Uhr wurde meine li 
Frau Stephanie, geb. Goldſtand, nr 
einem Mädchen glücklich entbunden. 

Breslau, den 11, Auguſt 1859. [1292] 

Jauatz Leipziger. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Früh 2 Uhr endete ein ſanfter Tod 
die mehrjährigen, großen Leiden meiner gelieb⸗ 
ten Frau Caroline, geb. Litſchke, nach 
kurzem Strantenlager, wenige Tage vor ihrem 
erreichten 48. Lebensjahre und einer 14jährigen 
glücklichen Che. Statt beſonderer Meldung zeige 
ich dies tiejbetrübt Verwandten und Freunden, 
um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an. 

Breslau, den 11. Auguſt 1859. 

[1290] E. Plaf. 

Die Beerdigung erfolgt Sonnabend den 13. 
d. Mts., Nachmittags 5 Uhr, auf dem großen 
Kirchhofe zu St. Nikolai. 


Todes⸗Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Nach langen Leiden verſchied ſanſt und ruhig 

heut Nachmittag gegen 4 Uhr an Herzleiden 
und Waſſerſucht im 72jten Lebensjahre unſere 
theure, inniggeliebte Tante und Pflegemutter, 
die verw. Frau Major von Kleiſt, Anna 
Maria, geb. Klugmann, was hiermit, um 
ſtille Theilnahme bittend, tiefbetrübt anzeigen: 

Theodor Sabarth. Aich 
Eugenie Sabarth, geb. Brichta. 


dete heute in der Vollkraft des Lebens uner⸗ 
wartet ſeine irdiſche Laufbahn Hr. Johann 
Ernſt Starck, Lehrer an der vereinigten 
evangel. Stadtſchule hierſelbſt. Der ehrenwerthe, 
anſpruchsloſe Charakter des Dahingeſchiedenen 
ſichert ihm auch über das Grab hinaus unſere 
Achtung und unſer liebevolles Andenken. 
Liegnitz, den 9. Auguſt 1859. 858] 
Das Lehrer⸗Collegium. 


Heut Früh verſchied nach längeren Leiden 
der hieſige Rathmann und Gaſthofbeſitzer Herr 
Berthold Meeſe. Derſelbe hat durch einen 
19jährigen Zeitraum die Intereſſen der hieſigen 
Commune treulich verwalten helfen und haben 
wir mit feinem Tode den Verluſt eines wahren 
Ehrenmannes zu beklagen. Das Andenken an 
ihn wird ſtets in uns fortleben. [868] 

Wünſchelburg, den 10, Auguſt 1859. 

Der Magiſtrat. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Verlob ungen: Fräul. Antonie Pauli mit 
Hrn. Maurermeiſter L. Ludke in Berlin, Fräul. 
Dorothea Schulze mit Hrn. Rob. Berndts daſ. 

Eheliche Verbindung: Hr. Rector Bernh. 
Oelze mit Fräul. Charlotte Pehmoeller zu Erx⸗ 
leben. 

Geburten: Ein Sohn Herrn Oberſtlieut. 
v. Schwarzkoppen zu Bielefeld, Hrn. Kreisrichter 
Fitzau zu Falkenburg, Hrn. Apotheker H. Doerty 
zu Neumark i. P., eine Tochter Herrn Oswald 
Freiherrn v. Feilitzſch zu Pfaffendorf, Herrn H. 
v. Plüstow zu Rehſau in Ostpreußen. 

Todesfälle: Hr. Haupim. im 9. Infant.⸗ 
Regt. (Kolberg) Aug. Friedrich v. Luck, Herr 
Paititulier Friedrich Benecke in Potsdam, Hr. 

kajor a. D. Wilh. v. Lüderitz zu Wittenberge, 
Herr Poſtmeiſter a. D. Daniel Livonius zu 
Kramske. 


f Theater⸗Mepertoire. 

Freitag, den 12. Auguſt. 31. Vorſtellung des 
ritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Erſtes Gaſtſpiel der 
Fräul. Friedericke Gofmann: „Sie 
ſchreibt an ſich ſelbſt.“ Luſtſpiel in 
I Alt, frei nach dem Franzöſiſchen von Karl 
v. Holtei. (Julie, Frln. Goßmann.) Hierauf: 
„Die Schweſtern.““ Luſtſpiel in 1 Alt, 
nach Varin von L. Angely. (Gretchen Lieb⸗ 
lich, Fräul. Goßmann.) Zum Schluß: „Der 
Kurmärker und die Picarde.“ Genre⸗ 
bild mit Geſang und Tanz in 1 Akt von 
L. Schneider. (Marie, Fräul. Goßmann.) 

Sonnabend, 13. Auguſt. 32. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zweites Gaſtſpiel der k. k. Hofſchauſpielerin 
Fräul. Friedericke Goßmann: „Die 
Einfalt vom Lande.“ Luſtſpiel in vier 
Akten von Dr. Carl Töpfer. 


Sommertheater im Wintergarten. 
Freitag, den 12. Auguſt. 28. Vorſtelung im 

2. Abonnement. Zum Benefiz für 

Anna Weber: „Er iſt Baron, oder: 


Unter den Linden und in der Meezen: | 


Nach dem weiſen Maihſchluſſe Gottes vollen“ 


t. b, Hoffdaufpielerin | 


Gaſſe.““ Poſſe mit Geſang in 3 Akten von 
Hahn. Vorher: „Herrmann und Do: 
rothea, oder: Ein geſunder Junge.“ 
Vaudeville in 1 Akt von Kaliſch und Weih⸗ 
rauch. Muſik von Lang. 


Weiſs⸗Garten. 
Heute, Freitag, den 12. Auguſt: Btes 
Abonnements⸗Konzert der Springer⸗ 
33 Kapelle, unter Direktion des königl. 

Muſik⸗Direktors Herrn Moritz Schön. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: Sin⸗ 

fonie A-moll von Mendelsſohn. 
Anfang 5 Uhr, Ende 10 Uhr. 

Entree für Nicht⸗Abonnenten: Herren 5 Sgr. 
Damen 2% Sgr. 1113] 


Eiebich's Lokal, 


Heute, Freitag den 12. Auguſt: 


Großes Gartenfeſt, 
Doppel⸗Konzert 


von der Philharmonie und dem Muſichor 
des königl. 1. Küraſſier⸗Regiments nebſt 
Illumination, Feuerwerk und Tanz. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree an der Kaſſe für Herren 5 Sgr., 
Asch 5 Aa 3 
Näheres die Anſchlagezettel. 864 
f Die Shllbarmonie., 


In unſerm Verlage iſt jo eben erſchienen und 
ne bei Trewendt u. Srauſgz in 
reslan: 8 5 
Die Geſetzentwürfe 

betreffend 
die Regulirung der Grund: 
teuer. Mebit den Motiven 
und einer erläuternden Einlei⸗ 
tung, io wie den Commiſſionsbe⸗ 
richten des Hauſes der Abge⸗ 
DEDBEREN. 

28½ Bogen. 8. geh. Preis 1 Thlr. 

Balke 155 0 1 8 Bi 
igli ime Ober⸗ Ho i 
Königliche 01 Seden) uchdruckerei 


——— —ͤrüiÄ˖ñlUf]d ñ-ĩĩ́ 
Geſchäfts⸗Verlegung. 

Einem hieſigen wie auswärtigen geehrten rei⸗ 
ſenden Publikum, beſonders meinen lieben 
Freunden und Bekannten die ergebene Anzeige, 
daß ich mein Hotel garni von der Karlsſtr. 
Nr. 6 nach dem goldnen Wade 1. Etage 
verlegt habe, wohin die Eingänge von der An⸗ 


tonienſtraße Nr. 5, und von der Goldnen Ra⸗ 


degaſſe Nr. 8 führen. 

Unter Aude reeler, prompter Bedienung 
und möglichſt billiger Preiſe bitte ich erge⸗ 
benſt, das mir zelther gütigſt geſchenkte Ver⸗ 
trauen auf mein neues, geräumiges, bequemes 
und freundliches, nicht an der Oblau liegendes 
Etabliſſement übertragen zu wollen, indem ich 


Fräul. jederzeit bemüht ſein werde, dieſes Zutrauen 


u 
rechtfertigen. Breslau, — 9. 11273 


Jacv Heymann. 


Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Nach den Stationen der dieſſeitigen Eiſenbahn werden von jetzt ab auch Privat⸗Depeſchen 
mit der Bezeichnung „Bahnhof restante“ angenommen. Dieſelben werden an die 
Vorſteher der Beſtimmungs⸗Station abgegeben und von dieſen bis zur Abforderung durch die 
Empfangs⸗Berechtigten — ohne dafür beſondere Gebühren zu erheben — aſſervirt. — Hat ſich 
nach Verlauf von 6 Wochen der Adreſſat zur Empfangnabme der Depeſche nicht gemeldet, jo 
wird dieſe als unbeſtellbar erachtet, an die unterzeichneſe Direction abgeliefert und vernichtet. 
Das betheiligte Publikum wird hiervon in Kenntniß geſetzt. 
Berlin, den 8. Auguſt 1859. [854] 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


In allen Buchhandlungen iſt zu erhalten, in Breslau vorräthig in der Sortiments⸗ 
Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) Herrenſtraße 20: 


Die Stärkung der Nerven 


als Kräftigung des Geiſtes und zur Hebung vieler körperlicher Leiden 
des Menſchen. i 
Ein Rathgeber für Mervenleidende 
und Alle, welche geiſtig friſch und körperlich geſund bleiben wollen, 


von Dr. A. Koch. 
VI. Aufl. Verlag von Fr. Regel in Naumburg. Preis br. 7 ½ Ngr. 
Die wohlthätigſte Schrift für alle an Nervenübeln Leidende; ſie zeigt ihnen den einzig 
möglichen Weg zur ſicheren Geneſung und Hebung dieſer furchtbaren Leiden. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Penſtons⸗Anſtalt für iſtgelitiſche Knaben in Berlin 


vom Prediger Jul. Landsberger und Dr. ph. Herzberg, Jägerſtraße Nr. 10, 

Da ich mit Heren Pred. Landsberger ſeit vielen Jahren in Verbindung ſtehe, und ſowohl 
feine Befäbigung als ſeinen Eifer ſchätzen gelernt habe, ſo kann ich ſeine Anſtalt mit wahr⸗ 
haftem Vertrauen empfehlen. Rabbiner Dr. Ludwig Philippſon in Magdeburg. 


Die Eiſen⸗ und landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Niederlage 


von C. Ephraim in Görlitz 


empfiehlt ihr Lager von Dreſchmaſchinen verſchiedener Conſtruktion mit und ohne Göpel⸗ 
werke, Schrootmühlen mit Mühlſteinen und Stahlwalzen, r eee Kartoffel⸗ 
quetſchen, Kartoffelſchneiden, Haferquetſchen, äckſelſchneidemaſchinen, 
Säemaſchinen, fo wie alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel. g 

Edenſo werden für Zuckerſiedereien, Brau⸗ und Brennereien ſaͤmmtliche Ma⸗ 
ſchinen und Geräthe auf das beſte und preiswürdigſte geliefert. 11175 


Grasſamen⸗Miſchungen 


ur Beſäung von Dämmen ꝛc., wo eine dichte Verraſung bezweckt wird, den Ctr. 6 Thlr. 
0 wie — Anlegung und Verbeſſerung von Wieſen, Weiden ꝛc. den Ctr. 10 Thlr., offe⸗ 
rirt unter Garantie der Keimfähigkeit: [862] Julius Monhaupt, Albrechtsſtr. 8. 


V 
Möbel, Spiegel u 


PPP > under 200] 
Polſterwaaren 
zu ſoliden Preiſen unter Garantie in neueſten Formen, empfiehlt in 


feinem neuen Bazar, Schweidnitzerſtraße Nr. 30/31. 480 


ilheim Bauer unior.. 


"1859er Schott. Voll Heringe 


offerirt in ganzen und getheilten Tonnen billigſt; 


Carl Fr. Keitſch, 


[837] Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 


3 
” rare 


Amtliche Anzeigen. 


Subhaftations-Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Stern⸗ 
gaſſe Nr. 12 belegenen, auf 15,111 Thaler 
5 Sgr. 1 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin auf 
den 22. Okt. 1859 VM. 11 Uhr 
im 1, Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ih⸗ 
ren Anſprüchen bei uns zu melden. Zu Dies 
ſem Termine werden der Kaufmann Eduard 
Menzel, der Sekretär Guido Kabſch, der 
Tapezirer Julius Wiedemann oder deren 
Erben und Rechtsnachfolger hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 29. März 1859. [472] 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


11046] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das d ermbögen des 
Kaufmanns Eduard Littauer zu Breslau iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord, ein Termin 

auf den 20. Aug. 1859 Vorm. 11 Uhr 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im erſten 

Stock des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes . in 
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. 

Breslau, den 4. Auguſt 1859. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Schmid. 


Aufforderung der Gläubiger im 
erbſchaftlichen Liquidationsverfahren. 

Ueber den Nachlaß des am 27. Mai 1859 
verſtorbenen Bäckermeiſters Robert Mattich 

u Sagan iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Verfſahten eröffnet worden. Es werden daher 
die ſämmtlichen Erbſchaftsgläubiger und Lega⸗ 
tare aufgefordert, ihre Anſprüche an den Nach⸗ 
laß, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, 
bis zum 18, Nov. d. J. einſchlieſtlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zu⸗ 
gleich eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

ie Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimmten 
Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprüchen an 
den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, 
daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur an 
dasjenige halten können, was nach vollſtän⸗ 
diger Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten 
Forderungen von der Nachlaß⸗Maſſe, mit Aus⸗ 
ſchluß aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers ge⸗ 
zogenen Nutzungen, übrig bleibt. Die Abfaſſung 
des Präkluſtons⸗Erkenntniſſes findet nach Ver⸗ 
handlung der Sache in der auf den 25. Nov. 
d. J. Vormittags 11 Uhr in unſerm 
Sitzüngs⸗Saale anberaumten öffentlichen Sitzung 
ſtatt. Sagan, den 2. Auguſt 1859. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Ferien⸗Abtheilung. 


162] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen der 
Kaufmannsfrau Nanni verwittwet geweſene 
Roth, wieder verehelichten Schott zu Sohrau 
Oberſchl. iſt zur Anmeldung der Forderun⸗ 
gen der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 31. Auguſt 1859 einſchließlich 
fett eb worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Termin zur Prüfung aller bis zum 
Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen iſt 

auf den 7. Sept. 1859 Vormittags 

10 Uhr vor dem Kommiſſar Herrn Kreis⸗ 

Richter Lubowski in unſerm gewöhnlichen 

Terminszimmer unfer3 Geſchäfts⸗ Lokales 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
5 1 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

eizufügen 

Jeder Glaubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderungen einen 5 hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Bublatzki 
und Langer in Rybnik zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 

Rybnik, den 3. Auguſt 1859. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Ferien⸗Abtheilung. 


11072] Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
des am 26. März 1848 zu Loslau verſtorbenen 
Kaufmanns Theodor Sponer wird hierdurch 
Öffentlich bekannt gemacht. 

Loslau, den 5. Auguſt 1859. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


5 Pferde⸗Verkauf. 
In den Tagen vom 16. bis 20. 
und vom 22. bis incl. 27. d. M. 
werden in Folge Demobilmachung die 
überzähligen Pferde des 5. Artillerie⸗Re⸗ 
9 giments täglich von Morgens 9 Uhr ab 
auf dem ſogenannten Stern in Glogau 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft, 
und zwar ohne Uebernahme irgend einer 
Garantie, auch gegen die ſonſt geſetzlich 
zu garantirenden Fehler. 

Die Käufer haben den Preis 5 preu⸗ 
ßiſchem Gelde zu zahlen. 1058] 

7 den 8. Auguſt 1859. 
Königliches Commando 5. Artil⸗ 


lerie⸗ — — den Vernutbdb. Abu. -E 7 fl. b. IMschienbune.js | — k 


1854 


Pferde⸗Auction. 
Freitag, den 19. d. M., von 


[1049] Pferde⸗Verkauf. 1068] 

Am Montag den 15. Auguſt d. J. 
ſollen eirca 70 Dienſtpferde der höheren Kom⸗ 
mandoſtäbe ꝛc. von Vorm. 8 Uhr ab auf dem 
hieſigen Kanonenplatze öffentlich verkauft wer⸗ 
den. Der Verkauf der Pferde geſchieht ohne 
Uebernahme irgend einer Garantie auch gegen 
die ſonſt geſetzlich zu n Fehler. 

Poſen, den 8. Auguſt 1 

Das Kommando = Stabswache 

5. Armee⸗Corps. 
[1059] 


Pferde-Auftion. 
Dinſtag den 16. d. Mts. werden vor 
der Hauptwacht zu Neuſtadt OS. 72 
Freitag den 19. d. Mts. auf dem 
Stallplatz zu Ober⸗Glogau 22 und 
Sonnabend den 26. d. Mts. auf dem 
Garniſon⸗Stallplatze zu Münſterberg 12 kö⸗ 
nigliche Dienſtpferde des unterzeichneten Regi⸗ 
ments von Morgens 8 Uhr ab, öffentlich ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung verkauft werden, 
was hiermit: bekannt gemacht wird. 
Neuſtadt OS., den 9. Auguſt 1859, 
Königl. 6. Huſaren⸗Regiment. 


Pferde⸗Verkauf. 
u Folge Demobilmachung eines Theiles des 
6. leder Hegiments werden die bei dem⸗ 
ſelben hierdurch überzählig gewordenen Pferde 
an den nachbenannten Orten und Tagen meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
verkauft werden. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen werden durch die 
Auctions⸗Commiſſion am Verkaufsplatze vor 
dem Verkauf bekannt gemacht werden: 

am 15. und 16. Auguſt in Breslau und 


Landwehr⸗Dragoner⸗ und 5. ſchwere Landwehr⸗ 
Reiter⸗Regiment geſtellten Mobilmachungspferde, 
zuſammen 72 Stück, an den Meiſtbietenden ge⸗ 
gen ſofortige baare Bezahlung verſteigert wer⸗ 
den. Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 
Landeshut, den 10. Auguſt 1859. 
Der königl. Landrath v. Klützow. 


Pferde⸗Auction. [1066] 
Am Montag, den 15. d. Mts., Vor: 
mittags von 9 Uhr ab, ſollen auf dem Vieh⸗ 
markte hieſelbſt 58 von dem hieſigen Kreiſe zur 
Mobilmachung des 5. ſchweren Landwehr⸗Rei⸗ 
ter⸗Regiments geſtellte Pferde öffentlich im Wege 
des Meiſtgebots gegen ſofortige Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. 
Jauer, den 10. Auguſt 1859. 
Der königl. Landrath v. Skal. 


Pferde⸗Auction. [1064] 


Vormittags ab, follen an jedem Tage 100 St. 
brauchbare Pferde von der aufgelöſten Ponton⸗ 


der hieſigen Brandſtelle meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich 18 werden. 


Freiſtadt, den 9. Auguſt 1859. 
Königlicher Lanbrath zur Megede. 


Cement⸗Auktion. 


Nikolaivorſtadt eine Partie echten engliſchen 


Grottkau, 5 

„ 17. Auguſt in Ohlau, Woblau, Neu: Portland⸗Cement zu einzelnen Tonnen ge: 
ſtadt O,S., gen ſofortige baare Bezahlung meijtbietend er 
„ is. „ in Reicenbad, Oblau, Glaz, steigern. Saul, Aukt.⸗Rommiſſ. [1252] 

„ 19. „ in Namalau, Frankenſtein, Auktion von altem Bauholz 
! Ratibor, Sonnabend den 13ten d., Vormittags von 9 
„ 20. „ in Brieg, Nimpiſch, Koſel, Uhr ab, foll auf dem Grundstück Breiteſtraße 
h Gleiwitz, Nr. 46 eine Partie altes Bauholz PN 
„ 22. „ in Kreuzberg, Leobſchütz, verſteigert werden. 1285 


23. in Leobſchütz. 

Der Verkaufsplatz iſt in Breslau der Frie⸗ 
drich⸗Wilhelmsplatz auf dem Bürgerwerder, und 
beginnt der Verkauf Vormittags 8 Uhr. 

Das Commando des 6. Artillerie⸗ 

Regiments. 11027 


Pferde⸗Auction. 1069) 
Dinstag den 16. d. Mts. werden in 
Gleiwitz ca. 20 und Mittwoch den 17. 
d. M., in Pleß 10, in Ratibor u. Leob⸗ 
ſchütz aber je 15 Stück, durch die aufgebobene 
Kriegsbereitſchaft überzählig gewordene Dienſt⸗ 
pferde des königlichen 2ten Ulanen⸗Regiments, 
von 9 Uhr Morgens ab, vor der Hauptwacht 
der genannten Garniſonen, gegen gleich baare 
Bezahlung an den Meiſtbietenden 1 werden. 


Die Reſtauration 


im hieſigen Schießhauſe mit der dazu gehö⸗ 
rigen Kegelbahn, den Wirthſchafts⸗Gebäuden, 
Garten, Acker und Wieſe, ſoll vom 1. Oktober 
d. J. ab anderweit verpachtet werden. Pacht⸗ 
luſtige wollen ſich recht bald an den unterzeich⸗ 
neten Vorſtand wenden, wo auch die Bedin⸗ 
gungen einzuſehen ſind. 860] 
Brieg, den a Juli 1859, 
Der Schützen⸗Vorſtand. 


Jagd⸗ Verpachtung. 

Die Ruſtikal⸗Jagd in der Gemeinde Klein: 
Nädlitz, Kreis Breslau, von circa 930 Morgen 
wird auf den 14. d. M., Nachmittags 4 Uhr, 
im daſigen Gerichts⸗ Kreiſcham vom Tage auf 


Gleiwitz, den 10. Auguſt 1859. 6 hintereinander folgende Jahre meiftbietend 
Der Oberſt war Kommandeur des königlichen verpachtet, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 
2. Ulanen⸗Regiments. Klein⸗Nädlitz, den 9. Auguſt 1859. 
v. Wnuck. Das Dorfgericht. 
ferde⸗Auction 1067 Beau Br 
* * 
\ 3 Thir. Belohnung 1793] 


In Folge der allerhöchſt befohlenen Demobil- 
machung des 5. Armee⸗Corps, ſollen am 15. 
und 16. Auguſt d. J. in Freiſtadt von 
dem unterzeichneten uppen 180 königliche 
Dienſtpferde von der Ponton⸗Colonne an den 
Meiſtbietenden öffentlich gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. Die Auction be⸗ 
ginnt jedesmal Morgens 8 Uhr, und werden 
die Verkaufsbedingungen vor Beginn 3 
bekannt gemacht. 

Glogau, den 10. Auguſt 1859. 

Königl. 5. . 


Pferde⸗Verkauf. [1073] 

Es ſollen Mittwoch, den 17, Auguſt 
d. J., Morgens 9 Uhr, auf dem Platz 
am großen Sarnifonftall zu Kreuzburg, 14 zum 
Ausrangiren kommende Dienſtpferde, von dem 
unterzeichneten Regiment öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 

Oels, den 10. Auguſt 1859. 

Königlich .n zuſaren⸗Regiment. 

kölichen, 
Major 207 Fübrer des Regiments. 


Pferde⸗Verkauf. 1065] 
Die vom Kreiſe Poſen geſtellten 78 Landw.⸗ 
Kavallerie⸗Pferde werden am Montag, den 
15. Auguſt, von Vormittags 8 Uhr ab, auf 
dem Kanonenplatz öffentlich meiſtbietend ver: 
kauft. Die Krels⸗Bons über Pferdegelder wer: 
den an zahlungsſtatt angenommen, für etwaige 
Fehler aber nicht eingeſtanden, Die Herren 
Kreis- Einſaſſen und andere Kaufliebhaber wer⸗ 
den eingeladen, ſich hier asien 
Poſen, den 8. Auguſt 1 


demjenigen, welcher über den Ort des Aufent⸗ 
haltes oder Ablebens des früheren Auditeurs, 
ſpäteren Coaks⸗Inſpektors zu Finkenheerd, Heinr. 
Jul. Kattner, zuerſt zuverläſſige Auskunft 
ertheilt, unter K. v. S. Görlitz poste restante. 


[857] Achtung 

Den Herren Snftrumentenmadhern Breslaus 
und Umgegend empfehle ich meine Claviatur⸗ 
Fabrik unter Verſicherung der modernſten, 
feinſten und ſolideſten Effektuirung, und bitte 
um gütige Aufträge. 

Joſeph Ringel, 
Mechanikus und Clavialur⸗ Fabrikant 
in Bautzen. 


[859] Bekanntmachung. 

Wegen Mangels an Raum muß ich einen 
Theil der reponirten Manualakten beſeitigen. 
Ich fordere daher alle diejenigen, welche die 
ihnen zuſtändigen Manualalten bei mir nicht 
abgeholt haben, auf, dies innerhalb 4 Wochen 
vom Erſcheinen dieſer Bekanntmachung in den 
öffentlichen Blättern zu thun, widrigenfalls ich 
annehme, daß ſie mir die Verfügung über ihre 
Manualakten überlaſſen. 

Neuſtadt O.⸗S., den 1. Auguſt 1859. 

Walter, Agechtsanwalt. 


Poser & Krotowski 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 1, 
Engros-Lager 
ſeidener Bänder, Hutſtoffe, Tüll 
Spitzen, Weißwaaren 


15 


See denn, u [1228] 

von renſprung euther u 8 

von Jaraczewski. Coiffuren Fabrik. 
FFF ͤ EEG ARE REUHEROSTTERTSE © 


in 6% oktav. aufrechtitehender Flügel von 
Mahagoni, fteht für den Preis von 65 Thl. 
zum Verkauf Schweidnitzerſtr. 31, dritte Etage. 


ür Juwelen, Perlen, Gold 
und Silber werden die höchſten 
Preiſe gezahlt Niemerzeile 9. 


Fliegennetze für Pferde, 
Chabraten, Reit: und Fahrpeitſchen, Gleiwitzer 
eiſerne Krippen, Ofentöpfe, Ofenwannen, Töpfe, 
Tiegel, Bratpfannen, Milchaſche x. verkaufen 
zum und unterm Koſtenpreiſe: 863 

Hübner u. Sohn, Ring 35, eine Treppe. 


A guter halbgedeckter Magen auf Druck⸗ 
Federn ſtehend, einer auf C-Federn, ein 
kleiner Pony Wagen nebſt einem Ponp⸗Pferde 
und zwei Brettwagen, ein⸗ und zweiſpännig zu 
fahren, ſtehen zu ſellden Preiſen zu verkaufen. 

Zu Bram in Breslau, an der ‚Kreuze 
Kirche Nr. 2 [1289] 


Pern⸗Guano, 
13—14 % ſtickſtoffhaltig, directe Abladung der 
Herren Anthony Gibbs u. Sons tie ae 
don offeriren billigſt: 


Reinholdt u. Thiel, 


Altbüßerſtraße 7. 


Pferde⸗Verkauf. 
N Dinstag, den 16. Auguſt, 
Vormittags 10 Uhr, wer: 


den vor dem Goldberger⸗ Thore hierſelbſt 
die von dem Kreiſe Liegnitz zur Mobil: 
machung des 5, ſchweren Landwehr⸗Reiter⸗ 
Regiments und des 7. Landwehr⸗Inf.⸗Regts. 
geſtellten, und in Folge der anbefohlenen 
Demobilmachung wieder zurückgegebenen 
Pferde im Wege des öffentlichen Meiſtgebots 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert, 
und wird der Verkauf, wenn er an die⸗ 
ſem Tage nicht beendet werden kann, am 
nächſtfolgenden Tage fortgeſetzt werden. 

Die Zahl der zu verſteigernden Pferde 
beläuft ſich auf 125, von denſelben ſind 
113 zum 5. ſchweren Landwehr⸗Reiter⸗ 
Regiment ausgehoben geweſen, welche des⸗ 
halb nicht unter 5 Fuß 3 Zoll groß, auch 
nicht unter 5 reſp. über 10 Jahre alt ſind. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor 
dem Beginn des Termins bekannt gemacht 
werden. [1054] 

Liegniz, den 8. Auguſt 1859. 

Der königliche Landrath 
von Bernuth. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Büärkner in Breslau. 


ormit⸗ 
tag 9 Uhr ab, ſollen auf hieſigem Marktplatz 
die vom Kreiſe Landeshut für das königl. 4te 


Am 15. und 16. d. M., von 9 Uhr 


Colonne des königlichen 5. Armee⸗Corps auf 


Montag, den 15. Auguſt Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem ſtädtiſchen Packhofe in der 


Ludw Delsner, Fußarzt, für an Hühneraugen, kranken Ballen und eingewachſenen 
+ Nägeln Leidende täglich von 10—1 und 3—6 Uhr Schmiedebrücke 48, Hotel de 
Saxe, zu ſprechen. Adreſſen zur Behandlung außer ſeiner Wohnung (Morgens von 7812800 
werden Tags zuvor entgegengenommen. [1287] 


Patentirte Dampf⸗Kaffee⸗Brenn⸗Apparate, 


neueſter Konſtruktion, in allen Größen, offerirt zu den billigſten Preiſen: 1297 
Eduard Küfner, Schloſſermeiſter, Nikolaiſtraße Nr. 67. 


Ein Gaſthof 


e e 


z Soeben iſt erſchienen und in allen K 


Buchhandlungen und . mit Acker und ſchöner Bäckerei iſt zu verkaufen; 
ge thefen zu haben: 15 nähere eg ertheilt der Haushälter Tauen⸗ 
Aus dem Bregenzer Walt. & En Lad 
& 2 Neue engl. Voll⸗Heringe, 
Andreas Oppermänt * m Se Qualität, aueh die 
A 1 s Tonne a 

ei N von Guard ebene 15 Eduard Worthmann, Scmieveilide 1 li. 
== in 


Angebotene und gesuchte Dienste. 


Eine gebildete Frau in mittlern Jahren, mit 
allen häuslichen Arbeiten vertraut, ſucht 
eine Stelle als Wirthſchafterin, ganz be⸗ 
ſonders eignet ſich dieſelbe zur Pflege einer äl⸗ 
teren Perſon. Adreſſe M. M. poste restante 
Görlitz fr. [855] 


n Bre 
RK Kk: 1 EIER 

Im Gewölbe des Hrn. Kauf: 
Penſion. mann Nee e Blü⸗ 
cherplatz in den 3 Mohren wird auf ſchriftliche 
oder mündliche Anfrage die Penſion eines Leh⸗ 
rers nachgewieſen, der die Knaben ſtets ſelbſt 
beaufſichtigt, ihnen jede Nachhilfe und gute Koſt 
à 100 Thlr. jährlich, wie auch Flügel: Untereiipt 


ertheilt. 11281] Gut empfohlenen Pharmazeuten, welche 
[1275] der polniſchen Sprache kundig, werden für 


Penſions⸗ . 

In einer gebildeten Familie finden noch zwei 

Knaben freundliche Aufnahme und elterliche 

Pflege, à 60 bis 70 Thlr jährlich. Auf gefäl⸗ 

lige Adreſſen sub F. S. Nr. 50. poste restante 
Breslau wird das Nähere mitgetheilt. 


3*¹ einem der Mode nicht unterworfenen Fa⸗ 
brikgeſchäfte, das ſeit einer langen Reihe 
von Jahren in einem der größeren Geſchäfts⸗ 
orte Oberſchleſiens mit dem beſten Erfolge be⸗ 
trieben wird, und einen Avance von 30 % ab⸗ 
wirft, wird ein Theilnehmer mit 8 bis 10,000 
Thlr. Einlage geſucht. Das Geld wird auf 
Wunſch hypothekariſch ſicher geſtellt. Eine Mit⸗ 
wirkung im Geſchäfte iſt nicht nöthig. Fran⸗ 
kirte Adreſſen sub W. 22 befördert die g 
tion der Breslauer Zeitung. [867] 


Ein Rittergut in O.⸗S. 


mit einem Areal von 350 Morgen gutem Acker, 
meiſtens Weizenboden, ſchönen Wieſen, guten 
Gebäulichteiten und desgleichen Inventar iſt 
für 15,000 Thlr., mit 5000 Thlr. Anzahlung 
ſofort zu verkaufen. Selbſtkäufern nähere Aus⸗ 
kunft auf portofreie Anfragen unter A. F. 
r. 3 poste restante Ratibor. 853] 


Term. Michaelis Gehilfenſtellen nachgewieſen von 
Karl Grundmann successores. 


[1296] Knaben, 7 

welche in Breslau Schulen beſuchen oder die 

Handlung erlernen wollen (in letzterem Falle 

A eine eine Ni nachgewieſen werden), 

nden in einer j if en Famili * 

Aufnahme. Näheres 8 ee 
Wendriner, WButmerſtaß⸗ Nr. 24. 


ee .. 
Kar Knabe, 15 Jahre alt, Utraquift, der das 
Gymnaſium incl. Quarta b beſucht hat und 
eine ſchöͤne Hand ſchreibt, ſucht eine Stelle als 
Lehrling in einem Comptoir, wo moglich in 
einem Banquier⸗Geſchäft. Portofreie Offerten 

werden 9 unter der Chiffre 
E. G. Rybnik O.⸗S. [1283] 


Für Seifenfabriken. 

Ein junger Mann, Seifenſieder, der ſeine 
Meiſterprüfung abgelegt, in den neueſten und 
vortheilhafteſten Arten der Grün⸗ und Weißſie⸗ 
derei gründlich vertraut, auch in verſchiedenen 
Fabriken ſervirt hat, ſucht eine Stelle als Werl: 
führer unter beſcheidenen Anſprüchen im In⸗ 
oder Auslande. Frankirte Adreſſen unter bie 
V. Nr. 18 befördert die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [1294] 


AT einer bedeut. Herrſch. Ober⸗Schl. kann ſo⸗ 
ort oder zu Mich. d. J. ein Oec.⸗Eleve pla⸗ 
cirt werden. — Nähere Bedingungen bei Mad. 
Wittig, Altbüßerſtr. 45, 1 Treppe. [849] 


— 
Wohnungsgesuche, suche, Vermiethungen. 


r ru von von 3 Stu Stuben, ſowie eine von 
gelaß, iſt (kein Mich 80 ee 

u * 
ſtraße im Möller⸗Hauſe. * Suse 


ern he . "a 
W 6e erſter Stock mit Ben 
vermiel 1127 * 


„ 2. >, 
re elegant tapezirte, vornberaus delegene 

Zimmer, möblirt oder unmöblirt, find zu 
vermiethen Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 2, zweite 
Etage rechts. 1259] 


674 Zu vermiethen, 


Sehr vortheilhafter Rittergutskauf. 
Ein romantiſch, in beſter Gegend, unweit 
einer Eiſenbahn gelegenes Rittergut von ca. 
6000 Mrg. Areal, wovon 600 Morgen unterm 
Pfluge, 70 M. Wieſe, 3100 M. ſchlagbare Hölzer, 
der übrige Forſtboden mit 3— 20 jährigen Cul⸗ 
turen beſtanden, ſoll mit ſehr guten Gebäuden 
und komplettem Inventario, beſonderer Verhält⸗ 
niſſe ne 2 den feſten Preis von 90,000 
Thaler bis 20,000 Thaler Anzahlung verkauft 
werden. Nähere Auskunft wird auf portofreie 
unter Chiffre E. S. poste restante Drebkau 
— Niederlauſitz — erbetene Adreſſen ertheilt. 


Echter Nrobſeler ot: 
ginal⸗⸗Saat⸗Rog⸗ 
gen und Weizen, 
der bekanntlich das l BR nähe Re Re ie Be fi 


Korn liefert. | ebene aus geſchloſſenem Entree, 4 Zimmern, 

Wie ſeit 30 Jahren nehmen wir auch ch vorn gehend, Küche, Keller und Boden⸗ 
in 1 Jahre 8 0 a nn raum. Näheres im Comptoir, Herrenſir. 27. 

Saat⸗Getreide entgegen, und müſſen den a —r—rK—5ðr •c—2g4i 

Aufträgen als Angeld 6 Thlr. pr. Tonne 33 Hönig's Hotel 33 

Warn 33 


franco beigefügt werden. — 1 Tonne in 
der Probſtei iſt gleich 244 berliner Scheffeln. 33 Albrechtsstrasse 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 


N. Helfft u. Co., 
Breslau, den 11. Auguſt 1859. 


[829] Berlin. Unter den Linden 52. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 73— 78 2 53-5 Sgr. 


Echten peruan. Guano, wi air % — 7 0 Saas > 

gedämpftes Knochenmehl, mehlfein, Roggen 47— 49 45 40-43 „ 

empfiehlt zu e Preiſen: Gerte. . 34 37 32 25-28 „ 

Eduard Winkler, Hafer. . . 29— 30 28 20—24 „ 

1279] Breslau, Ritterplag Nr. 1. 9 . . 56— 60 52 16 250 „ 
5 Nang wein — . 38—45 

ſehr rentabel und an⸗ 5 ” 

Ein Haus, ſehnlich, im beten Bres⸗ ke ve = = 2 . 

lauer Stadttheil, will Beſitzer wegen vorgerüd: | Somm errübſen 65 60 58 5 


ten Alters, ohne Mittelsperſonen verkaufen. 


Begründete Kaufsabſicht wolle man unter Z. 2. I Kartoffel⸗Spiritus 834 Thlr. bez. 


poste restante Breslau abgeben. [1278] 10. u. II. Auguſt Abs.! Abs. 10. Mg.6 U. Nchm. 2U. 
Milch⸗VBerkauf. [1251] Luftdruc bei 00 277765 Ne Ts 20 

Der Milch⸗Verkauf beim Dom. Nieder-Strufe | Luftwärme ＋ 122 ＋ 13,2 + 154 
bei Kanth iſt offen und mit dem 1, September | Thaupunkt ＋ 11 ‚9 + 129 + 13,8 
Dunftjätigung zB, Ng Legi 


d. J. anderweitig zu vergeben. — Cautions⸗ 
fähige Bewerber dafür wollen ihre Offerten in 
portofreien Briefen recht baldigſt daſelbſt ab⸗ Mate Gewitter u. Regen nabe i 
geben. Warme der Oder + 180 


PPC 
Breslauer Börse vom II. August 1859. Amtliche Notirungen. 


gold und Papiergeld. Schl. Pfdb.Lit.A,4 f 944 B. Neisse-Brieger.. 4 


Dukaten 93% B. dito dito C. 4 | 90%, ||Ndrschl.-Märk. . — 
Louisd’or ..... 109B, Schl. Rust.-Pdb. 4 9446 dito Prior. . 1 Ss 
Poln. Bank.-Bill, Be Schl. Pſdb. Lit. B. 4 94 6 3, | dito Ser. IW. 5 — 
Oesterr. Bankn. 83 B. Schl. Rentenbr..|4 92%, B Oberschl. Lit. A.133 118% B, 
dito öst, Währ. 85% 6. Posener dito. . 4 90% B. dito Lit. B. 3½ 111 1 B. 
Inländische Fonds. Schl. Pr. - Oblig. ul — dito Lit. C. 3/118 4 B. 

Freiw. St.-Anl. 4 98%, G Ausländische Fonds. dito Prior.-Obl. 4 34% 6, 
Pr.-Anleihe 185004 ½ 98% G. Foln. Pfandbr. . 4 | 876, dito dito 4½ 89% B. 

dito 18594 % 98% C. dito neue Em4 87 C. dito dito 37 73 ½ B. 
dito 1854 185614 | 98 * 6. | Poln. Schatz-Ob. 4 — Rheinische, .... 4 —.— 
Preuss. 951185050 103% B, | Krak.-Ob.-Obl. .|4 Kosel-Oderberg.4 | 39%, B. 
Präm.-Anl. 18643 116% B. Oester. Nat.-Anl. 5 671 0 dito Prior.-Obl.|4 — 
St.-Schuld-Sch. 3 ½ 84 B. Bisenbahn-Aotien. dito dito 1% — 
Bresl. St.-Oblig. 1 Freiburger. 4 874 6. dito Stamm. — 
dito dito 4] — dito Prior.-Obl. 4 83 J 4 Oppeln-Tarno w. 4 38½ B. 
Posener Pfandb. 4 100 4 B. dito dito 4% 89 AB 
dito Krodisch. d, . „ 3 5 Minerva 5 er 
dito dio [344] 87% B 1 4 48. hles. Bank. 
gelle, Pfanäbe.| | 7" Fr. WI. „Nord Ei x er 

a 1000 Thlr. 13%] 85% B. Bu 


Druck von Graß, Barth und c C . . a Ra BED ara Eon: (AR EEE) In A (W. Friedrich) in Breslau. 


— — 0 - 


